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Bayern gegen das Entwaffnungsgesetz
Die Komödie enthüllt

Minchen . Z2. März . sAmtlich . )

Die „ Miinchcner Neuesten Nachrichten " melden in ihre . Diene »

tag - Abendaubgab «, dah sich der bayerische Minsterrat mit der

durch die Verabschiedung des Gesetzes zur Durchsührung der Ar -

ttlel 177 und 178 des Friedensvertrages geschossenen Sachlage bc

sagte und dag der Ministerrat einmütig dem Stand -

punkt des Ministerpräsidenten sich augeschlos -
sen Hab « , dag die bayerischen Selistschutzorgaui «
sationen ihrem Wesen nach nicht unter das neue

Gesetz fallen und deshalb aufrechtzuerhalten

seien .
Zu dieser Meldung wird amtlich erklärt , dah über die Stel »

lunguahme der bayerischen Staatsregierung zu dem Gesetz über die

Durchführung der Artikel 177 und 178 des Friedensvertrages im

Ministerrat keinerlei Beschlüsse gesagt worden find .

Die Komödie ist enthüllt . Es kam , wie unser « Eenoffen im

Reichstag oörausgesagt haben . Wort für Wort hat sich die

Erklärung unserer Fraktion für zutreffend erwiesen , dag die

bayrische Regierung die bayrischen Einwohnerwehren auch
nach Inkrafttreten des Entwaffnungsgesetzes nicht auflösen
würde . DieBlamiertensindwiederdieRechts -
s o z i a l i st e n . die für das Entwaffnungsgesetz stimmten und

sich den Anschein gaben , als ob sie glaubten , nunmehr würden
die bayrischen Einwohnerwehren aufgelöst werden .

Das Verhalten der bayrischen Regierung ist der reine Hohn
auf das neue Entwajjuunasgesetz . Zugleich liegt in der öay -

rifchen Erklärung eine offenkundige Provokation des Aus -
lanoes . Die Verantwortung für etwaige Verschärfung der
Sanktionen trifft in vollem Umfange dl « Regierung Kahr ,
die in dem amtlichen Zusatz zu der Meldung der „ München «
Reuesten Nachrichten

' nur erklärt , dah „ keinerlei B e -

s ch l ü s s e " gcfatzt worden sind .
Was wird die Reichsregieruna tun ? Wird

sie diese neue bayrische Ohrfeige ruhig auf sich sitzen lassen ?

Nach dem EntwafsnuAgsgesetz ist die Reichsregierung für die

Auflösung einer Vereinigung zuständig , falls die Landes -

regierung eine solche Maßnahme ablehnt . Außerdem hat der

Reichstag kürzlich sogar ausdrücklich beschlossen , die bayrischen
Einwohnerwehren aufzulösen . Wird die Reichsregierung
endlich gegen Bayern vorgehen ?

Wir können diese Frage schon jeht verneinen . Von

dieser Reichsregierung ist eine Entwaffnungsaktion in

Bayern ebensowenig zu erwarten , wie von der bayrischen
Regierung . Erst wenn die Arbeiterschaft in

Bayern andere Zustände schafft , werden die bayrischen
Einwohnerwehren entwaffnet werden .

Das Gesamtergebnis
der oberschlefischen Abstimmung

716 466 deutsche , 471 466 polnische Stimmen

Nach tz, « Bericht der interalliierten Kommission
' » Oppeln beträgt die Zahl der in Oberschlefie » abgegrbenea

Stimmen 716406 deutsche gegen 471 406 polnisch «

Stimmen . I » Kattowitz ( Stadt ) stimmten 75 584 Personen

für Deut ' chland , 80 043 für Polen . Der Kreis Groh - Streh -

litz hat nach diesem Bericht eiue gering « polnisch « , der

Kreis Benthe « eine deutsche Mehrheit .

Die Börse und das Abstimmungs -
ergebnis

Der Jubel über das Abstimmungsergebnis in Oberfchlesie »,

r am Montag die gesamte Presse erfüllte , klang gestern bereits

heblich gedämpfter . Zwar vermeiden es die meisten bürger -

hen Blätter , denen der S e lb st b e t ru g von der Kriegszeit

r zur zweiten Natur geworden ist , die Dinge wahrheitsgemäß

schildern und . wie wir es bereits getan , auf die Ursachen

» ungünstigen Abstimmungsergebnisses einzugehen . Aber selbst

r Sonderberichterstatter des „ Berliner Tageblattes " , Dr . Mi -

aelis , muß im großen und ganzen die Richtigkeit unseres

Endpunktes zugeben , indem er schreibt :

„ Soziale Rücksichten haben bei der Abstimmung «nt -

scheidend mitgewirkt . Die deutsch « Sache wurde dadurch in

ihrer Anziehungskraft beeinträchtigt , daß sie als die Sache der

Großgrundbesitzer und de , industriellen General -

direktoren erschien . Als gar noch von a l ld « u t sc' ' « n

Agitatoren der polnisch gerichteten Bevölkerung , die aus

wirtschaftlichen Rücksichten sich für das Deutsche Reich entschei -

de » wollte , zugemutet wurde , die „ Wacht am Rbein " und äyn -

liche Lieder mirzujingen . da konnte der Bruch nicht au . » »

bleiSen . "
Die hi « gemachte « Feststellungen find , wie gesagt , nur verein -

t vernehmbar . Um so lauter spricht die Börse , der eigent -

* Stimmungsmesser der bürgerlich -kapitalistischen Welt . Schon

den Montagblättern , deren erste Seiten mit tönenden Sieg « » -

uaren erfüll » waren , berichteten die Börsenberichterstatter in

' Handelsbeilage , daß das Abstimmungsergebnis empfind -

che Kursrückgänge an der Börse hervargerufen habe .

ese Rückgänge gestalteten sich gestern z » «iuer fast panikartige «

Abgab « oberschlefischer Industriepapien , deren Kurse gewaltig
sanken . So verloren Königshütte 6 0 v. H. . Laurahütt « 18 v. H. ,
Oberschlefischer Eisenbahnfcedarf 13 v. H. usw . Zum Teil er -
klärt sich dieser starke Rückgang daraus , daß die Börsenspekulation
in der vorig - n Woche die oberschlestschen Montanwerte zu steigen -
den Kursen angekauft hatte , in der Hoffnung , bei günstigem Aus -
gang der Abstimmung einen schnellen Gewinn au ? diesen Ge -
schäften zu erzielen . Diese Hoffnung Hai sich als trügerisch er -
wiesen und nun folgt aus die künstlich geschaffene Hochstimmung
ein um so gräulicherer Katzenjammer .

Französische Kriegsschöden
Wie aus Paris gemeldet wird , wurde im Senat der Bc -

richt von Lucien Hubert über das Budget für die aus -
wärtigen Angelegenheiten beraten . Der Bericht enthält
unter anderem Angaben über die Schäden , die Frankreich im
Kriege erlitten bat . Die vorläufige Abschätzung dieses Scha -
dens verteilt sich wie folgt :

Industrieller Schade « . . . . . .38 842 521 479 Fr «.
Bebaute Grundstücke . . . . . . . . . .36 892 500 000 ,
Möbel . . . . . . .. . . . . . . . . .20119 500 000 .
Unbebauter Grundbesitz . . . . . . . . .21 271 546 225 ,
Staatseigentum . . . . . . . . . .. . . 1 958 217 193 .
Ocssentliche Anlagen . . . . . . . . . . .2 383 299 425 ,
Andere Schäden . . . . . . . . . . . .2 359 865000 ,
Seeschäden . . . . . . .. . . . . . . .5009618722 „
Sitmde « im Auslands . . . . . . . . . .2004 025 000 „
Schäden in Algier und Kvlonien . . . . . 10 710 OOO ,
Zinsen , « 5«/ , für den G famcbotrag vom

11, November 1018 bi « zum 1. JSci 1921 4 128 000 000 . «
Schaden «in Personen und Mililärveisoueu 60 045 676 000 ,
Auszahlungen an dir Hinterbliebenen . . . 12 936 956 824 „ZivilpkiOioven . . . . . . . . . . . . .514 465 000 „
Entschädigungen für Mißhandlungen 1867230000 ,
HUieleiänngen für Äriegdgesanpene . . . . 776 906 000 ,Ungenügende Auszahlung von Gehällacn . 223 123 313 .Erpressungen . . . . . . . . . . .1257 615 939 .
Das ergibt einen Gesamtschaden von rund 226 Milliarden

Franken , wobei allerdings zu berücksichtigen ist , daß es
sich hierbei um Papierfranken Handel ! . Reben den
Schäden , die Zivil - und Militärpersonen erlitten haben
( Gesamtsumme rund 60 Milliarden Franken ) , stehendie industriellen Schäden und die Schädenan Grundstücken und Gebäuden an erster Stelle . Die
Schädigung der Industrieanlagen und der bebauten und
unbebauten Grundstücke wurden nun nicht in erster Linie
durch kriegerische Operationen hervorgerufen , sondern durch
planmäßige Zer ' stärungen während des Rückzugsoder durch die Ausraubung der französischen Industrie im
Interesse der deutschen Konkurrenz . Zwei weiterePosten der Schadenersatzrechnung sind für die Art der deut -
schen Kriegführung gleichfalls von Belang : die Entschä -digungen für Mißhandlungen und Cr -
Pressungen , für die insgesamt etwa drei Milliarden
Franken angesetzt worden sind . Auf diese beiden Posten ent -
fallen in erster Linie die Deportationen und die g « -
waltsam « Vertreibung der Bewohner aus ihrenHäusern , sowie die Requisitionen , die ja in vielen
Fällen nichts weiter als glatte Erpressungen waren .

Es wäre erwünscht , wenn der französische Bericht der deut .
( schen Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden könnte , die

von dem Umfang und der Art der in Frankreich verursachtenKriegsschäden keine blasse Ahnung hat . Sie wird darüber
absichtlich im unklaren gelassen , damit es den nationalistischen
Hetzern leichter falle , da » Volk mit der Wiedergut machungs -frage zu betrügen .

Amüsante Kriegsverbrecher - Debatte
Im englischen Unterhaue fand über die Frage der Verfolgungder deutschen „ Kriegsverbrecher " folgende Debatte statt :Sir Frederic Hall fragt «, ob die englische Regierung mit Be -

zug aus die Aburteilung der deutschen „Kriegsverbrecher zu einemUebereinkommen mit Deutschland gelangt i«i . und wenn ja , obdie Absicht bestehe , den Abschluß dieser Aburteilungen mit Bezah -lung der letzten Kriegsentschädigungsrate durch Deutschland zu -sammenfallen zu lassen .
Der Eeneralstaatsanwalt erklärt «, dies fei « ine der Fra .

gen . wegen deren augenblicklich „ Sanktionen " an -
gewendet würden . lHeiterkeit . )

Sir Harry B r i t t a i n fragte , an welchem Tag « dt « deutschen
Kriegsverbrecher zur Verantwortung gezogen werden würden . Ein
Parlamentsmitglied rief : „ A m 1. Ä p r i l ".

Sir Frederic Hall fragte hierauf , ob die Namen angeblicher
Hauptverbrecher angegeben werden könnten , gegen die bereits ge »richtlich vorgegangen wurde .

Der Generalstaatsanwalt erwiderte , di « Name « seien sehr schwer
zu behalten , noch schwieriger auszusprechen . Ein Parlamentsmit -
glied fragte hierauf , ob der Generalstaatsanwalt große Mühe habe ,
den Namen «ine » gewissen Wilhelm ,u behalt « und anszniprechen .
und ob dieser Name aus der Lifte sein werbe . Auf diese Frage
erfolgte keine Antwort . Der Generalstaatsanwalt bemerkte .
«rsei nicht In der Lag « , zn lagen , wann di « Gerichtsverfahren statt -
finden würden , es verursache große Schwierigkeiten , di «
bririschen Zeugen zu sammeln und sie zu überreden , nach
Leipzig j » geh « » . ( Heiterkeit . )

Ueberschichten im Bergbau
Bov Heinrich Pieper

Mitglied de » Reichstag »

Nachdem fetzt die Ruhrbergarbeiter über ein Jahr lang
Ueberschichten verfahren haben , um eine Erhöhung der
Kohlenförderung zu erwirken , sind diese nunmehr durch Kün -
digung des Ueberfchichtenabkommens beseitigt . Die allge - ,
meine wirtschaftliche Rot der deutschen Arbeiterschaft , be¬
sonders derjenigen , die durch Kohlenmangel arbeitslos wur -
den , hatten die Bergarbeiter letzten Endes bewogen , dem
Verfahren von Ueberschichten zuzustimmen . Als Gegen -
leisiung wurde ein Lohnzuschlag und eine bessere Versor -
gung mit Lebensmitteln gewährt : jedoch stellten die Berg -
arbeiter als eine weitere Voraussetzung ihrer Bereitwillig -
keit die Sozialisierung des Bergbaues als For -
derung auf .

Die wirtschaftliche Not des Proletariats haben di ' Berg -
arbeiter durch die Ueberschichten nicht zu bannen vermocht .
die Not ist größer als zuvor und die Sozialisierung ist höchst -
wahrscheinlich — wieder einmal durchmarschiert ; es
ist von ihr nichts zu sehen noch zu hören . Aber etwas an -
deres ist als Folge der Weltwirtschaftskrise eingetreten : ein
Kohlenüberfluß , wenn auch vorerst nur in den Län -
dern der Entente . Das bedeutet Einschränkung der Produk -
tion , Arbeiterentlassung , Stillegung von unrentablen
Gruben . Also hier Ueberschichten , dort Arbeitslosigkeit wegen
Ueberfluß an Kohlen .

Im mitteldeutschen Draunkohlenbezirk ist inzwischen eben »

falls eine Stockung eingetreten , die auch schon Arbeiterent -
lassungen zur Folge hatte . Zudem Hai auch die Nicht »
erfüllung der Bergarbeiterforoerung großen Unmut hervor «
gerufen und es ist wohl ganz natürlich , daß die Ruhrberg -
arbeiter auch aus diesem Grunde von den Ueberschichten los -

zukommen suchten .
Ueberschichten erfordern einen ungeheuren Kräfteaufwänd .

Die Arbeit in der feuchten , mit schlechten Dünsten oder Gasen
vermischten Luft ermüdet den Körper aufs äußerste . Die Ar -

beitsleistung läßt deshalb in der letzten halben Schicht be -
deutend nach , und wenn der gänzlich erfchöpfle Borg -
mann zutage fährt , hat er bis zum Deginn der folgenden
Schicht nicht genügend Zeit , sich zu erholen . Besonders wich -
tig ist die Ernährung der Bergarbeiter , die sich trotz des
vielen Redens und Schreibens auch nicht gebessert hat . Der

Gesundheitszustand ist ein sehr schlechter und
wenn die Krankenziffer nicht allzu hoch ist . so nur deshalb .
weil das Krankengeld nicht für die Beschaffung der not -

wendigen Lebensmittel ausreicht . Die dauernd «

Ueberarbeit , auch schon während des Krieges , h a t d i e

Bergarbeiter körperlich und geistig her »

untergewirtfchaftet . Bei den Beratungen einer auf
Grund des Spaa - Abkommens zusammengetretenen Lebens -

mittelkommifsion wurde von den Vertretern der Berg -
arbeiter zum Ausdruck gebracht , daß nicht nur Lebensmittel

zur Sättigung des Bergmanns beschafft werden müssen , son -
vern vor allem kräftige Nahrung , wie frisches Fleisch , Eier .
Butter . Milch , gutes Brot aus Kovtmehl usw . Zu solchen
Nahrungsmitteln reicht aber der Lohn bei weitem nicht
aus . Die Folge ist , daß mit minderwertigen Produkten vor -
lieb genommen werden muß .

Im allgemeinen wird der Lohn der Bergarbeiter
viel höher eingeschätzt , als er in Wirklichkeit ist . Wenn von
Durchschnittslöhnen ver Hauer die Rede ist : so ist damit noch
nicht gesagt , daß jeder Hauer diesen Lohn verdient . Die
Gruppe der Hauer selbst beträgt noch nicht die Hälfte der
Belegschaft , so daß der größte Teil nicht im Gedinqelohn .
fondern im Schichtlohn arbeitet , der wohl tariflich ge -
regelt , aber unter dem Hauerlohn steht . Wie sich der Durch -
schnittslohn auf die Hauer vertellt , soll an einem Beispiel
gezeigt werden :

Auf der Zech « Kaiserstuhl I bei Dortmund mit ca . 2200
Mann Gesamtbelcyschaft betrug der Durchfchnittstagelohn im
Monat Dezember 5 5,13 M. In Wirklichkeit hatten di « Hauer
nun verdient : .

Mann 47,16 M. .
zwischen 51 bi » 52 M. ,

3
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84
« . 66,50 « .
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fcnn von ifitem Loyn bei weitem nicht die Lebensmittel
kaufen , welche zur Erhaltung der körperlichen Leistungsfähig -
kmt notwendig wären . U eberschichten bedeuten
unter solchen Umständen geradezu Selbst -
Mord .

Jetzt , nach der Ablehnung der Ueberschichte «, ist die Frage
brennend geworden , was nun geschehen soll . Der Kahlen -
ausfall bedeutet eine Schädigung des Wirtschaftslebens� auf
der andern Seite muh aber auch ein Lohnausgleid )
stattfinden , da doch die lleberschichtcn und der Zuschlag einen
wesentlichen Bestandteil des Lohnes ausmachten . Der
Schiedsspruch in Dortmund vom 11 . März d. Z. will nun
eine SJcuvegelung dadurch schaffen , daß eine Lohn »
erhöhung eintreten soll , aber gleichzeitig an vier Tagen
in der Woche im Anschluß an die laufende Schicht je eine
Stunde Ueberschicht verfahren werden soll . Praktisch ist da - '
mit die Acht stunden - Schicht wieder einge -
führt Diesen Schiedsspruch haben die Alt - Verbändler
und die Hirsch - Dunckerschen Bergleute abgelehnt .
Christen und Polen haben ihm zugestimmt . Ader auch die
Werksbesttzer haben ihn abgelehnt . Eine Frage , ob die
Bergarbeiter eine Stunde länger arbeiten wollen oder nicht ,
darf es gar nicht geben , die achte Stunde ist unbe -
dingt und unter allen Umständen abzuleh -
n e n. Daran darf auch der Bcfckluh des Reichskabinetts ,
«die sofortige Einbringung eines Gesetzentwurfes betr . die
gesetzliche Höchstarbeitszeit im Bergbau unter Tage " , nichts
ändern .

Die Bergarbeiter haben nicht deshalb einen schworen
Kampf um die Bestürzung der Arbeitszeit geführt , damit
ihnen nach knapp zwei fahren dieser Erfolg genommen wird .
Aber Ueberschichten müssen auch deshalb unterbleiben , da
man sie zum Anlaß nimmt , auch anderen Schichten der Ar -
beiterschaft . beispielsweise den Äerkehrsarbeitern , eine Ber «

längerung der Arbeitszeit aufzuhalsen . — Würden nun im
Ruhrgebiet an vier Tagen acht Stunden im Bergbau ge -
arbeitet , so dauerte es nicht lange , bis man auch bei den Ver -
kehrsarbeitern und den Hüttenarbeitern und verwandten
Berufen eine Sd ) ichtverlängerung einführte . Die Berg -
arbeiter empfinden es auch beschämend , zu einer Zeit , wo
ein Zehntel der deutschen Bevölkerung von der Arbeitslosig -
keit detroffen wird , sie gezwungen werden sollen Ueber -
schichten zu machen , ohne aber die Rot tatsächlich lindern zu
können . Nach einem Bericht der . . Bergarbeiter - Zeitung "
Nr . 9 vom M. Februar 1921 beträgt die Förderung an den
Tagen , wo vornehmlich Ueöerschicqten verfahren werden ,
3S0 OOll Tonnen . Sie fällt aber qm folgenden
Tage aus 289 — Z9N 999 Tonnen , weil die Be -

kegschafton zu sehr ermattet sind . Am zweite «
Tage nach der Ueberschicht steigt die Förderung auf 319 999
bis 320 999 Tonnen ohne Ueberschicht . Das muß zu
bedenken geben und rechtfertigt zu der Schlußfolgerung , daß
bei dauernder normaler Schichtzeit sahne Ueberschicht ) . sowie
bei technischem Ausbau der Gruben die Förde «
rung noch bedeutend höher steigen wird .

Eine schwierige Frag « ist der Lohnausgleich .
Die Werksbesttzer erklaren , ohne KohlenprsiG ,
erhöhung kein Lohnzuschlag : das Ministerium
aber will keine Preiserhöhung Genehmigen . Di « Berg -
arbeiter müssen unbedingt einen Lohnausgleich haben . Die
Werksbesttzer begründen ihren Standpunkt mit der Un -
rentabilität und Zubuße auf vielen Zechen . Bisher ist es
aber noch keinen dieser Herren eingefallen , den Berg -
arbeitern volleEinsichtundNachprüfungkn
den Ga ' ng des Geschäfts zu gewähren . Die ver -

öffentlichten Bilanzen sind nicht allein maßgebend , deshalb
liegt kein zwingender Grund vor . anzunehmen , daß die

WerksbSsitzer ihre letzten Pfennige aufopferten . Die Forde -
run gder Bergarbeiter geht im Gegenteil hinaus auf die

Sozialisierung und das würde die Werksbesttzer von
aller Pein und Sorg « entbinden . Aus moralischen und ae .
sundhoitlichen Gründen kann die Frage für die Bernarbeiter
nur so lauten und gelöst werden : Gegen jede Heber -
schicht ' gute Ernährung ! auskömmlicher
Lohn ! Sozialisier ung des Bergbaues !

des Generalstreiks zum bewaffneten Aufftand . Die Arbeiter
wüßten schon , wo sie sich die notwendigen Waffen - u bo�n hatten .
Die Kommunisten Haltens entschieden mit dem lieben Gott . Sie
überlasten es ebenso , wie die getreuen Diener der itirche , einer
höheren Fügung die Dinge zum Besten zu wenden .

Den eigentlichen Ton gaben die Diskussionsredner an :
Es mäste bis zum Weißbluten gekämpft werden , die scheide -
männer , Hilferdinge und Eewertschast - ! » > . zen sollten zwar nicht
gleich ausgehängt werden , o * un sie könnten sich besiern . aber man

mäste sie sofort festnehmen : Autorität und Führerglauben müßten
überwunden werden , denn man besuch « keine Fährer !

Die „ große Aktion " der „ Roten Fahne " hat allo Programm -
mäßig geendet . Zuerst ein furchtbares Kraftmeiertum , d « nn
kleinlautes Einlenken und eine Rückzugskanonade mit Inndika -

listischer Begleitmusik . Wie lange werden sich die kommunistischen
Arbeiter am Rarrenseil führe » lasten ?

Das Gebrüll

Das Fieberthermometer bei den Leuten der « Roten
Fahne " zeigt , daß die Temperatur zuriiikgegangcn ist . Die
Patienten sind etwas weniger erregt , die Delitten nicht mehr
ganz so toll . Immerhin ist die Unruhe der Patienten noch
sehr groß . Das Gebrüll richtet sich jedoch hauptsächlich gegen
die anderen sozialistischen Parteien . Es ist deutlich erkenn «

bar , daß ihnen die Schuld aufgebürdet werden fall , wenn
die „ Aktion " zusammenbricht .

An dem Zusammenbruch ist nicht zu zweifeln , der Streik

ist im wesentlichen auf M a n s f e l d befchxönkL . Di , G « -

werkfchaften haben sich natürlich geaen die Streif «
parola gewandt und man kann erwarten , paß die Arbeiter

den gewerkschaftlichen Weisungen und nichr

den irrsinnigen kommunistischen Parolen

Folge leisten .
llnterdcffen ist die Konkurrenz von de. , K. A. P. D.

auch nicht müßig geblieben und hat ein paar Berliner An -

schkagssäulen mit ihren Aufrufen uerziert . Man muß schon

lagen , der Konkurrenz ist es fast gelungen , selbst die fettesten

Lettern der „ Roten Fahne " noch zu übertreffen . Fordert

die B. K. P. D. zum Beispiel in Hamburg , daß die Betriebe

„ zu besetzen " sind , so verkündet die K. A. P. D. : „ Die Be «

triebe sind besetzt . Die revolutionären Aktionsausschüsse
handeln . " Will die v . K. P. D. unsere Bertrauensmänner

absetzen , so bleibt die K. S . P. D. dabei nicht stehen . Sie

beseitigt alles in einem Aufwaschen , auch die k o m m u n i st i «

scheu ' Bonzen , und verkündet : „ Der Instanzenschwindel

ist' abgeschafft , das Proletariat spricht selbst , die Masten der

P . K. P. D. handeln unter unseren Parolen . "
Und damit haben die K. A. V. D. - Leute nicht einmal ganz

Unrecht und beweisen Moskau jedenfalls , daß sie tüchtig und

der Aufnahme in die 3. Internationale durchaus würdig

��Der Aufruf ist außer von der K. A, P . D. und der Ar -

beiterunion und den . . politischen Räten " ( natürlich alles

anonym ) auch von der K. A. P. D. . I u g e n d unterschrieben .
Die Arbeiterschaft weiß also , was sie zu tun hat :

Sie muß die Kindsköpfe unter sich allein lassen .

Biel Lärm um nichts

Der ungeheure Aufwand an aufreizenden Kraftworten , den d- ?

Rote Fahne " die ganze Woche hindurch entfesielie , ist oorläufig

in einigen Derfammkungen versande, . Dem Mut der Feder ist

der Mut der Rede nickt gefolgt . Man war in den B- rkommlun .

« n auffallend kleinmütig und begnügte sich, wi , R u t h F i s ch e r

in der „ Neuen W- lt " dies tat , d « Lerfammlu «! , „ an » Herz j «

leacn " aufmerffam die weitere Emwicklung abuiwirten -»' . d

auf dwWoch « zu sein ". Andere Redner , wie M- ßlow und

Männer , die in den . . Prachtjölen ves Lfteg » ' jpracke -. ' . . Li

» rtm die übliche tommunistilch , Walze ad von d- r St « ' » « » «

Die Zollgrenze am Rhein
Regelung des Warenverkehrs zwischen unbesetztem und

besetztem Gebiet

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß de , Reichs «
t a g e g genehmigte am Dienstag eine Verordnung über die Re -

gelung des Warenverkehrs zwischen un�setztem und besetztem Ge -

biet . Die Berordnung ermächtigt den Reichstomwissar für Au » -

und Einfuhrbewilligung , Vorschriften zu erlösten für den Waren -

verkehr von und nach Gebieten , in denen er Sie Anwendung der

deutsche » Ei » - und Aussuhrbestimmungen infolg » der Bejetzuvg
für beeinträchtigt hält . Die Verordimng tritt sofort in Kraft .

In ihrer Begründung wird auf die Notwendigkeit hingewie -
sen . durch geeignete Gegenmaßnahmen Vorkehrungen zu treffen .

daß die deutsche Wirtschaft durch die Aufrichtung eine, . Zollgrenze
rechts des Rheins durch die Entente nicht übermäßig geschädigt
wird . Insbesondere solle nach Möglichkeit verhindert werden ,

daß notwendige Inlandswaren über das besetzte
Gebiet abströmen und daß unerwünschte Auslandswaren

durch das besetzte in das unbesegt « Gebiet eindringen . Eine Er -

Weiterung der bestehenden Vorschriften der Außenhandelskontrolle
werde sich deshalb nicht vermeiden lassen .

In der Besprechung im Ausschuß wurde die Notwendig -
keit einer dsrartigen Verordnung allseitig anerkannt , aber von
« ner Seite milde Handhabung für die Uebergangszett gewünscht .

Eine weitere Sitzung des Ausjchustes zur Beratung einer Ver -

ardnung über dt « RückgewShr von Beiträgen hei pri -
raten Pensionseinrichtunge » und «ine Verordnung über die

Abwicklung der Kriegsgesellschaften und Kriegs¬

organisationen des Reiches fall am Sä. März stattfinden .

Aus dem neubesetzten Gebiet
Am Montag ist der Bahnhof v st e r f « l d b- i Oberhausen . wel -

cker für die Verbindung zwischen Oberhaus » » und Esten wichtig

ist , durch französische Truppen besetzt worden .

Die Verhaftung des Bürgermeisters und des Polizeiinspek -

tors in Walsum ersolgt «, weil sich im Besitz dez Bürgermeisters
ein chinesischer Dolch befunden heben soll Die beiden

Herren wurden nach Z>Ztägiger Haft wieder entlasten .

Eseleien
Di « Reichswehr ist der Herd des Monarchismus und Ratio -

nalismus . Ei - hat den Ehrgeiz , diese Feftstelluns von Zeit zu

Zeit vor aller Oeffentlichkeit zu bestätige ». Es ist ihr dabei

einerlei , ob sie das deutsche Volt im Ausland gewaltig schädigt
und den deutschen Geldbeutel um einige Goldmart erleichtere
Co wurde dieftr Tage in Ratzeburg in Holstein , wo ein Sa -

taillon Reichswehr liegt , ein « Ententekommisfion , die

den Auftrag hatte , die Stärk « der Mannschaft festjustellen . aufs

blödfinnigste angeoöbelt . Zuerst mußten stch die Kommisfionsmit -

gliede ? bei der Kommandantur melden und als sie dann den

Kasernenhof betraten , halte sich dort die Militärkapelle

aufgestellt , die die Kommission mit „ D « u tsch l » » d . D « u t sch -

fand über alle, " empfing . Durch Zurufe wie . Siegreich
wollen wir Frankreich schlagen ! " und „ Haut ihn

r a v » ! " wurde der Sinn dieser Demonstration verdeutlicht .

Da die Kommisfionemitglied « , bei ihrem Weggang erklärten ,

daß p « über den Vorfall Meldung bei der zuständigen Behörde er «

statten , kann Deutschland eventuell wieder zahlen . Unser « glorreiche
Reichswehr ist wirklich «inheiillch von Kopf bis zu Fuß . In Berlin

erwirbt sich die höchste Spitze Herr v. Seetzt . die besondere Be -

liebtheit der Entente durch seine gewählt » Ausdrucks weise , in

Ratz�urg und anderswo besorgen das die untergeordneten vr ,

gane . Und Herr Gehler schwebt mit mild « , Verzeihung über

allem , diewetl er nicht » zu sagen hat .

Die Bremer Stadtmuflkanten
Die Kommunisten in Bremen haben am 18. März die von der

U. S - P . D. einberufenen Mastenvsrsammfungeu gegen die

Zwangsmaßnahmen der Sntent « gesprengt und damit dem Bür »

gertvm das erhebend « Schauspiel geboten , daß sich Arbeit » , an
einem Tage , dqr d « r internationalen Verbrüderung dienen
sollte , die Köpf « einschlagen . Die Kommunist ! : » begründeten
ihr « „ revolutionär » " Tat in einem Flugblatt damit , « s hält , ver -
hindert werde » müsten . daß di , U. S. P . mit den Kapitalisten
und Imperialist « » Arm in Arm gehe fll ! ) . Wi , stellen sich
nun die Bremer Kommunisten die Befreiung des deutsifien Pro¬
letariats aus den Fessel » des Friedensvertrages vor ? Ei «
D r i n g l i ch k e i t » a n t r a g . den die kommunistisch « Fraktion
in der letzten Sitzung der Bremer Bürgerschaft »ingebracht hat .
gibt darüber Aufschluß . Er ist so zielklar gehalten , daß es sich
lohnt , ihn wörtlich wiederzugeben .

„ Die bremische Bürgerschaft beschließt , der Reichsregierong
folgende Kundgebung zugehen zu lassen :

„ Aue dem Lersailler Vertrag « , dem Paris » , Diktat und den
Londoner Verhandlungen offenbart sich da « Ziel der Entente .
Deutschland als wirischaftkichen Faktor aus der Weltkonlurrrnz
auszuschalten . Dieses war das Ziel des Krieges
und ist dyrch den Sieg d « ' Entente über Deutsch -
kand « rsiillt . Weiter e Verhandlungen bedei , -
ten nur eine Verlan ae rung der Agonie de ,
d e v t -s ch e n Wi , t s ch a f t. Weitere Lehenamüglich -
keit besteht für Deutschland nur in der Beseiti -
aung der Ententebourgesisie (I ) . Diese « ist dem
deutschen Bürgertum und seiner Regierung unmöglich , da breit «
Schichten der Werttätigen einer bürgerlichen Regierung di » G« -
folgschaft versagen . Durch die reoolutionär » kommunistisch «
Bewegung besteht die Einheitssront nicht mehr .

Die Entente kann ihre Niederlage nur durck die Arbeit « �
fchaft der Entente finden , und das ist erst möglich , wenn die
militärisch » Macht der Entente feine » beut .
scheu Regierung E b e r t - L u d « n d o r sf « S t in n < » .
sondern einer revolutionäre » Regierung der
deutschen werktätigen Klasse gegenübersteht .
To ist im Inteiesf « der Rcichzeinheit und her wirtschaftlichen
Lebensmögli . bleit für Deutschland dg , Eehi - t der Sttinde : :
i . die ' L« b . ' ftuna gller nationale » Heüer . Z die r . ' gloie En« , '

waffnung de « demichen Bürg « » u « a , 8. die Bewaffnung dar !
Ktwllttiouäre » Elemeut « ( ta « uul « die L. K. v . D. seihst per «

ständlich nur Kommunisten versteht . D. Red ) der werttätiae . »
Klafft und die Haftentlassung aller proletarischen Revolutio -
nare . 4. dasWirtschafts - und Waffenbündnis mit
Ru ß l a n d. "

Dieser Antrag wurde von den Kommunisten in einem Paris -
ment eingebracht , das von einer bürgerlichen Mehrheit

beherrsch « wird . Die bürgerliche Mehrheit soll sich also für die

angeblich revolutionären Forderungen dieses Dringlichkeitsan -

träges «infstzen . Mit der nationalbolschewistischen Tendenz des

Antrages werden nun ohne Zweifel weite Kreise des Bürger -

tums , insbesondere aber die deutschnationalen Kata -

strophenpolitiker . einverstanden sein . Deshalb aber

von dem Bürgertum zu erwarten , es würde nun freiwillig
auf seine Macht verzichten , um sie in die kiände der

Kommunistischen Partei st» legen , das ist eine jener Zllusiionen , die

nur in den Köpfen von Leuten entstebcn kann , die «roch nicht ein -

ma ' das Abc des Sozialismus begriffen haben !

Polnisch - rusfifcher Friede
Die seit Monaten schwebenden Verhandlungen zwischen Pole »

und Rußland haben durch Unterzeichnung eines Vertrages in
Riga ihren Abschluß gefunden . Der Friedensvertrag umfaßt 25
Arrikel . Er erkennt die Unabhängigkeit der Ukraine
und Weißrutheniens an und bestimmt die Grenze zwischen
diesen beiden Staaten und Polen . Beide Teile verpflichten sich .
ihre Truppen innerhalb 14 Tagen aus den , ihnen nicht zuge -
sprochenen Gebieten zurückzuziehen . Das Zwilchen Litauen und Po -
le » liegende Gebiet fWilnagebiet ) wird für ein « Angelegenheit
dieser Heiden Staaten erklärt . Beide Teile verpflichten sich, i »
die inneren Angelegenheiten des anderen nicht einzumischen .
fich feder Propaganda zu enthalten und ein « bewaffnete Unter -

nehiilung gegen einen der beiden Staaten nicht zu unterstützen .
Nach Artikel 8 verzichten beide Teile au ? Zahlung von Kriegs »

kosten und Entschädigungen . Art . Iii behandelt die Zahlung der
30 Milliarden K o l dr n b e l aus dem Goldichotz an Polen .
Art . 14 besaßt sich mit der Aufteilung bezw . Ablösung des
Eisenbahn Materials . Laut Art . 15 verpflichten nch Ruß¬
land und die Ukraine zur Rückstellung der Guthaben , die polnische
Untertanen in ihren Geldinstituten hatten . Die Zahlung der Po -
len gebührenden Teile des Staatsgutes des alten Rußlands wird
durch eine besonder « gemischte Kommission geregelt . ?iach Art . 19
ist Pole » zur Zahlung von Staatsschulden des ehemaligen rufst -
ichen Reiches nicht verpflichtet .

Der Bertraz sichert weiter Pol : » das Recht des meistbegünstig -
te » Staates .zu. Sechs Woche » nach Ratifikation des Fried ? » » -
Vertrages werden besonder « Verhandlungen über die Wiederaus -
» ahme des Handels , die Errichtung von Konsularverfritungeir
und den Wiederbeginn de » Post - und Eisenbahnverkehrs auft - «-
» ommen . Di « Rottfikationsurlunden find 45 Tag « nach der B« r »
tragsunterzeichnung in Minsk aus - utauschen . —

Die polnisch « Presio bestätigt die M. ' Uung des Olt - t�preh über
den Abichlutz vo » geheimen Zusatzocrträge » zum pol ,

nifch-russtscke» Friedensvertrag . Der Dombski nahestehende
„ Kurze , Poronny " berichtet , daß vor der Unterzeichnung des

Fri : dens « ertrage , drei geheim « Verträge unterzeichnet
worden seien . Der eine betrifft die Rückerstattung derjenige , r

Fonds , die von polnischen gemeinnützigen Anstakten seinerzeit in

Rußland deponiert worden waren , der zweite die Verrechnung für
das an Rußland Überlasiene rollend « Material , der dritte die

Frage des Transits durch polnische » Gebiet nach Rußland und neck
der Ukraine . Das Blatt will wisien , daß di « Verrechnung für das

Eifenbahnmaterial auf di « Weise erfolgen soll «, daß Rußland ein «

aus Wertsachen und Edelsteinen bestehende Kaution für die

Begleichung d « r 23 Millionen Goldrubel betragenden Entlcködi »

aung deponier «. Di « Kaution dürfe im Fall « des Verzuges von
Bolen veräußert werden . Durch den Zusatzvertrag über den
Transitverkehr soll Polen uugeachftt de « ihm in Artikel 21 de »
Friedensvertrages zugestand « » « » Rechte », den Transit vo »
deutschen und ■äft s r r « i ch if ch e » Maren nach Ruß -
la nd nach eigenem Ermessen zu regeln , die bestimmt « Ver -
pflichunz übernommen haben . d « n Transit einer Reihe von Waren -

gattungen deutschen Ursprungs nach Rußland zu gestatten .

Nach dem Fall von Kronstadt
OE . Helfiugsors . ZT März .

De , kommunistisch « MatroftnfAhre , Dybenko ist zum Kam ,

Mandanten de , Festung Kronstadt ernannt worden . Ueber Krön »

stadt ist de , Belagerungszustand verhängt . 1400 Kronstädter Es -

fangen « solle « im Lage , von Peterhof konzentriett werde » , wa

eine Sonderkommission di « Untersuchung über die Anstifter des

Aufstand « » einleiten wird . In Orantenbaum sind durch das Vom -

bardeMent einig « Häuser zerstört worden : einig « Fabriken sind

niedergebrannt . Peterhof ist fast unversehrt geblieben .

Neue blutige Zusammenstöße
in Mailand *

Mailand , 22. März . "
In dem benachbarten Grezo - Milanes « wurde ein Vom -

b e n a n s ch l a g auf den Sitz di , Faszisten verübt . Es gab zwei
Verwundet « . Der Täte , wurde verhaftet . Di « Polizei nahm da -

rauf «in « Durchsuchung am Versammlungsort der Kommunisten
vor und verhaftet « 14 Person « » . Bei einer Durchsuchung des

lommuniftischen Bureaus in Mailand wurden 20 Personen ver »

haftet . Als die Faszisten nach einer patriotischen Kundgebung
in Mailand nach Greco - Milonese zurückkehrten , kam es zu einem

Zusammenstoß mit einigen Sozialisten , bei dem Zwej Perso »
n e n getötet und mehr » r « verletzt wurden . Späte , drangen
Faszisten in da » Gebäude der Sozialisten an der Porta Gari «
baldi ein . zerschlugen die Möbel » nd nahmen die rote Fahn «
mit . Ein Sozialist wurde getötet , mehrere verwundet ,
darunter verschiedene schwer . Der Sitz der sozialisiischen Liga
wurde zerstört .

Di « blutigen Demonstrationen vom Sonntag haben am Mon -
tag eine traurig « Fortsetzung gefunden . Es kam wiederum ,N
schweren Zusammenstößen , wobei es zahlreiche
Verwundete uwd Tote gab . Nunmehr streiken di « Elek -
triziiätoarbeiter . Die Stadt wird militärisch stark bewacht .

» u 3 - » k de » schwarzen Trupp « , im besetzten Gebftt . Wie di «
Pariser Presie nachträglich feststellt , befinden sich unter den »>0 000
Mann sranzoflscher Truppen im Rheingebiet 1Z 000 Mann
Kolontaltrupp « , au « Rordaftika . und zwar vorwiegend
Araber und Berber , dagegen keine Senegalese ».

Kolrt « für Danzfg . Wie der Oberkommisiar des
Völkerbünde » dem Pragdeitftn des Danziger Senats auf Grund
einer telegraphische » Mitteilung de » Generalsekretärs des Völker -
bunde » bekannt gibt , hat die Revarationskommilsion bestimmt .

1' "Vi*. ®anll8 direkt « inen Monatabetrag von
ob « r f ch l « s i s ch « , Kobl « znzuerkemicn . der 1 Prozent de »
Nettaerzeugung von Oberschlesien entspricht .

v- hnherabftf ' ung im belgischen Bergbau . Die gemischte Berz -
werkskonimisfion beschlog eine neu « Serabsetzuna de -
Löhn « um 5 Prozent , die Anfang April in Kraft treten soll .

Framöfischer Kemmnnipenkongreh . Der Kongreß der sranziill -
schen lommunistischen Partei ist endgültig aus den 5. . v. und

w U0' ksstgefttzt worden . E , sollen hierbei die neuen Satzungen
der Partei «»' gefiellt werden .

ehamb - rlat » Vacksolge , vong . Law « . Die Unionistlsche Partei
Pal gestern in ihrer Vcrso . mmku. ng im orarlron - Stub einstimmig
Güamberkaw zum Führer der L » io istischen P a r -

" " l ' " " " w * " " ■ �



Die Hausangesielliensteuer angenommen
Die Erhöhung der Gas - und Elektrizitätspreise beschlossen

Bürgerliche Heuchelei
Anschluß an die Besprechung des Hauslialtplane « für

19Z0 beschloß geßern die Stadtverordnetenversammlung die

l�rhöhung dos Kaspreises um lg Pf . , die Erhöhung des Elet -

jkizitätspreisee fü ? Beleuchtung um 50 , für ftrojt um 20 Pf .

�ie Unabhängige Zraktion stimmte gegen die Erhöhung , da

ne sie gegenwartig bei den Uebe : schü >skN der Werke nicht für
notwendig hielt . In einer Erwiderung auf die Darlegungen
des Genossen D e g n e r suchte Oderdargermeister Böß die

Notwendigkeit der Erhöhung darzulegen .
Den Bericht über die Beratungen de » Eteuerausschufses

wegen der Haugangestelltensteue ' r erstattet « Genosse Dr .

H e r ß. Die Redner und Rednerinnen der bürgerlichen Par -
leien sammerten über diese „ unsoziale " Steuer und suchten
das Gespenst der Arbcitslostgkeit der Hausangestellten an die

Wand zu malen . An den genauen Zahlen über den Stand
des Lrbeitsmarktes , die Genosse Hertz vortrug , und die das

Gegenteil bezeugen , aber konnten sie nicht rütteln . Noch

deutlicher aber enthüllte sein Hinweis , daß die freigewerk -
schaftliche Organisation der Hausangestellten mit der Steuer
einverstanden sei , die Heuchelei der besitzenden
Kreise , die nach früher bereits geübten Methoden vorgeben ,
Jwn dem Interesse der Angesteluen geleitet zu fein , während
sie doch nur geleitet sind von dem Wunsch , stch von dem

Steuerzahlen zu drücken . Genosse Hertz betonte ferner , baß
die Besteuerung des Aufwandes , den die Beschäftigung eines

Hausangestellten darstelle , vor allem geboten ist . um die

Mittel zu erhalten , die die Stadt zur Fürsorge für die Kin -

der gebrauche , deren Mütter nicht nur keinen Hausange -
stellten halten können , trotzdem sie erwerbstätig sind und

fhre Kinder sich selbst überfassen oder Krippen und Horten

übergeben müsse . Sei die Steuer auch äußerlich nicht sehr

ßesillig , so sei doch ihre Wirkung unter diesen Umständen
sozial . Die Vorlage wurde gegen die Stimmen der Bür »

gewichen beschlossen .

Sitzungsbericht
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. Der Vorsteher . Genosse Dr . We « l . verlieft ein « dringlich « An -

llage S t e » n i g « r uns Eenossen . was der Mogtsina : gegen die

» rtkün « utaet « « stusch » » sen anläßlich de « lehten Ätzung zu ton

swenk « . Der Stadroerordneteiuiorslehcr tellt zu dteler Anfrage

?»t . daß die Staatsanwaltschaft sich dar Angelegenheit
JWichtlflt habe , um die Urheber de». Triblinenkartcnfäichunaen

�stjustellcn. « eitens des . ziadtoerordnetenbureaus sind Vor -

Ihrnnaen getroffen um solche Fälschungen in Zukunft unmöglich
»u machen .

Der Dringlichkeit eines Antrages ». Eqnern ( i >. V) . der da -

Macht , daß der Magiftral bei den zuständigen Behörden vor -

uelljg werden soll , daß Maßregeln ergriffen « erden , um einen

Ungehinderten Verkehr nach und aus dem Rat -

pause an Sitzuirgstcgen zu gewährleisten , wird wider -

Wochen . Der Antrag kommt demnach auf die Tagesordnung der

Nächsten Sißung . v. Enaern erwartet , daß ickon die Ankündigung

� Antrages genügen müsse, um den Magistiat zu de » »rforder -
»chsn schritte » zu neranlassen .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung berichtet Iurfch fVo . )
e die Derhaudlungen des Ausschusses betr .

Festsetzung de » Stedthaushattsplaue « für da » Rechnungs¬
jahr 1920 .

Aach den Ausführungen des Berichterstatters bietet der Etat

trübes Bild . Es müsse dahin gewirkt werden , daß di «

�Ichüsse an städtisch « Unternehmungen aufhören . Auf äußerst :

? par ! amkeil sei hinzuwirken . Der Haushaltsplan für lf ) 2l könne

3 * ins Gleichgewicht gebracht werden , wenn kein « Ausgaben
xme Deckung öewtlllgt werden . Der Ausschuß beantragt : De »

Mbhakt in Einnahme und Ausgabe aus » SOlZKbiiOO all . fest -

Uvile ». Der Steuerbedarf für das Berwaltungsiahr lSAi be -

i4.?! 2128 ( 57 470 4) 1 Sßaa die Gewerbesteuer beMt . so soll die

s . ip�ung derselben in der Efadtgemeind « Berlin einheitlich statt -

( £ « nin Form neu Zuschlägen zur staatlichen Veranlagung zur

�oerbesteuer. Die 1» »inzclne » Gemelndc/eUen bestehenden be -

i�' �eren Eewerbesteuerordnungen werden ausgehoben . Zur Dek »

ki,".?, des Finanzvedarfs ist «in « schw - bende Schuld von

w» LI40 ®0 M. «mgeletzt worden . Di - Deckung dieser schweben -

soll in sünf Iahre - raiex erfolgen . Der Ausschuß

�ipiiehlt serner . De » Magistrat zu / »' uchen . bei Reubearbeitung

�i . ° * 2 r . d u ch e s bei allen «in/ln «" Werken grundsätzlich zu
ob ste stch zur Abstoßuna�urch Verkauf eignen und de ,

LT/iammlung ein » dementspre� " 44 Zufammenftellung vorzu -„ W �
pxt verichiebensten��««��Dr . Steinig « * lDnat . ®P- V,n uns n,�t. 0 Inuebaltsptanes.tzlecht? WirMaft tBnnen

�esti�unn des Hausb«Immen daher g t ß «J1 » endet . ?
Vorschlage de�

Stadt ». Leid U. � el ,ttMn Icheint . Diesen Vor -
ädtischen

Gru>«dhesitze�. »«nommen » " ' c'lusschusses in Ausstcht
ablehnen .

gegen diesen

Vag würden sie b « b « � ,pcnbet U Ä
« b .

Stadtx. Botet ( Ämyt �en ganzen �
mtrbe \ i soll . welÄ »

Uschlag, lehnt ab�t Pp . V Daß «�Ä�heißt noch nicht ,
Stadt ». v. Ennetn �, «-rSnßerung�eiM >

� unern«"' ' �
Per, , der Stadt

�„ erkaui zu »et®nJit unb so
Ken allgemeinen �n. Pn Ersc�inung ' st »

» i « « 4 '
Etat rn serner c. �ch aus dem - . tener »

anschließen� so manchem . naA der Dcm ° nst a ' »' '
,�

Inden sind , konner g?tat in
�4' °�-«. u»plan * aa >

� « rrd - n sür de; ' Anröche . De .
Haush. u�� zj�omit schlierst b,e - -

' - gm

U bung en ' Magt der Ausschuß" not
"

den"« asot�i "�"'
�is �

El U- ' b In chu .?v' a»' l troT s"" Sk®*nJ,n14,' ?®er,< �ben
{flu,/ solchen tlmständen sind die aelamten Ail. onn!? IP ' « t *1

KKongeu u,rd Bezüge für Bureauhilfskräfta auf die Wette�zu

Ih £ • . « » - ■ ijÄfe . «

Wir sind auch der Meinung , daß'
Zukunft finanzielle Vor -

nicht in der Lage , für

�«. ü- rinfste dafür leisten . Wir sind oj

! !? ß-ittzr « technische Verk�sserungen in -

� . 4Ntstrben werden . Wir sind deshalb -r . - »- '

l> �kgeichioaenen Erhöhungen J « JilniNten . Der Magistrai soll

V' �Ura der neuen Lohnausgabe » « teuerprojekt « in Borschlag

s haben müssen w r auch d«e » innaymr » lumuv * .

/öSÄeifk » « » ß letzt dar . das , d „ Finanzen dl «

I' -st der Einnahmen rechtfertigte ». « „ „ d der-
Erhöhung wird g e g e n di « Stimmen der U. V- und

D. angenommen .
ber di «

I
Ausichußnerhandlungen zur Hausangestelltenfteuer

tet Stadt » . Dr . Hertz , Di » Zl « u « r ist im �»sichußhkslig pm -
- worden . Di « Mehrheit hat ab « die Ernwan « nicht als

berechtigt anerkannt . Arbeitslosigkeit der Hausongestellten al ,
Folge der Einführung der Steuer ist nicht zu befürchten . Die Nach -
frage nach weiblichen Hausangestellten ist immer noch viel gröfler
als das Angebot . Die frelgewerkschasiliche Organisation der
Hausangestellten hat die Steuer als berechtigt anerkannt . Der
Ausschuß ha , «iniae sozial « Härten beseitig ! , die Sätze der Steuer
aber nach den Maaistratsanttägen - angenommen .

Stadto . Frau Riemer ( Dnat . s . Vorsitzende de , Berltn « , und
Wilmersdorfer Hausfrauenverein « lehnt namens ihrer Fraktion
die Vorlage ah . Ein Haushalt ist eine Art Arbeiisgemeinschast .
das frnlten eines Dienstmädchens ist für zahlloi « Haushalte abfo -
lui kein Luxus , fondern eine unbedingte acotwendigleit . wenn der
Haushalt nicht dem Verfall « ntgegengesührt werden isll . Die
Steuer ist unsozial , die Hausangestellten sollen gegenüber anderen
Angeitellten in ein « ungiinstige Lage gebracht werden . Es ist
fchr die Frage , od di « Steuer für die Siadl W «rtel emhringen
wird als auf der anderen Seite die Ausgaben für Beichaftigungs -
lose stch steigern müssen . Die schwer um iÄtz Eristenz mnqenden
MittelGaushaltungen werden unerträglich belastet . Die Der .
tretungen der Berufsorganisation der veuischen Hausfrauen er -
heben schärfsten Protest gegen diefe Steuer .

Zm Anschluß an die Borrcdnerin wendet (ich auch Stadtv .
Fräulein Dr . Mayer gegen dt « Hausongestelltensteuer in der
vorgeschlagenen Form . Die Steuer sei nur gerechtfertrgl ,owe >t
ste den Lurus treffe . Im Mittelstand handle . . üä , aber u. n
dringende Notwendigkeiten . E,ne Hausfrau des Mitlelltandes
könne weil mehr Arbeit zu bewältigen haben , als die Rrbelter -
frau in einer gleichgroßen Fannsi « . sWrderfpruch links . ) D, -
Iln ' srfchiede feien einmal vorhanden . Man müsse eben Un. er -
schiede machen in de « Einschätzung der Notwendigkelten , dl « > m
Leben der Menschen gegeben sind . Nichl ' g war « es die erst -
Stelle offen zu lassen . Auch hie Sätze für d,e zweite Stelle tragen
den verjchi -denaitigen Verhältnissen nicht Rechnung . Rednenn
verweist auf die Zungmädchen , die vielfach für die zweite Stelle
in Frage kommen und an die alten Hausanqeftellten . die ,m
Hause gehalten werden , ohne eigentlich Arbeit zu tun . Ueb - rall
sstchc man Arbeitsquelleu zu schaisen hier veritone man st « Auch
zahlreiche Kinder treibe man in die Klnderhori « die sonst von
fcausai , gestellte » gewartet werden würden . lLcbh . Zustimmung
rechts . )

Stadtv . Dr . Lohma » » ls . P . D. ) : Die Steuer ist für uns
auch kein Ideal . In Zelten der wirtschaiillchen Kraft wurden
wir ihr nicht zustimmen . Wer sich heule Hausangestellt « leistet .
kann es nur auf Grund einer gewissen Wohlhabenheit , die über
den . Durchschnitt hinausgeht . Die Rot zwingt uns ,u neuen .
Steuerquelleir . Dt « Steuer glauben wir verantworten zu können .

Stadtv . Helene Schulze tWirtfch . B�g . ) spricht aus den vhn
den Vorrednerinnen geltend gemachten Gründen gegen dt « Bor uigv .

Stadtv . Dürr f Komin . ) ist für di « Steuer und stellt « inen
Antrag , der dahin geht : Die Steuer darf nicht als DorEand be -
nutzt werden , um Hausanseftellte zu kündigen oder zll entlassen .

Stadtv . Hertz : Di « Refolutlon der Kommunisten ist unsinnig .
Entlastunaen der Hausangestellten sind nicht zu befürchten . Unter
welchen Umständen Entlassungen vorgenommen wirken können , he -
stimmen Reichsaesetze , die Gemeinde hat darauf keinen Einfluß .
Die Argumentation der Bürgerlichen trägt den Mantel der Heu «
chelei deutlich zur Schau . Die Havsangestelltensteuer ist immer
noch viel sozialer als die gewaltige Erhöhung der Zuckerstcuer um
da « Siebenfach «, hie von den bürgerlichen Parteien geplant ist .
Di « trostlosen Finanzen der Semeinden find die Folg « der bürget -
liche » Stcuergesetzgebung . Wenn diese Steuer beschlossen werden
müsse , | o, weil dt « Gemeinde » durch di « Steuergefetzgebung des
Reiches auf diese Bahn gedrängt werden . In Hunderttausenden
von Familien ist die Frau erwerbstätig , die Kinder sind sich selbst

I überlassen . Diesen Zustand zu bessern , seine Folgen zu mildern .
Gelder sür di « Ausaejtaltung von Krippe » und Horten herbei -
zufchafsen . sei dt « Slufaab « der Hauaangeftelltensteuer . Deshalb
stimm « die U. S . V- D. fiir st « und lasse stch durch da » Geschreides Bürgertums nicht beirren .

Bei der Abstimmung wird der Antrag v. Eynern betr . dieganzliche Steuerfreiheit he » « ,sm , Hausangestellten abgelehnt , di «
Vorlag « wird ". b chdemAusschußantrag « ange ,nommen . . Dir Antrag Dörr wird abgelehnt . Di « Steuer
tritt , mit dem J. April in Kraft .

Die Steuer beträgt : Für den ersten Angestellten 100 M , sstrden zweiten 000 lvi . . für den dritten 1800 M. . fiir den viertenund jeden folgenden 2000 M. Steuerfrei iß , da « Beschäftigen de- ,
ersten Hausangestellten : I ») wenn der Hausangestellte außer mit
häuslicher Tätigkeit auch als Hilfskraft im Beruf eine , zumHaushall gehörigen Person (z. B. beim Arzt ) verwendet wird :
b) wenn im Haushalt gewerbsmäßig Speisen und Getränk « geqenEntgelt an nicht mehr al » dre , nicht zum » ausbaut gehörig « Per .sone » verabzoltzt werden : Iis ) « vnn in einem Haushalt mit min -derjährigen Kindern die Hausfrau fehlt oder durch « rankheit anleiner FUh�ng verkinderi ist , oder wenn di « Frau den Haus -Haltungsvorstand bildet und zugleich erwerbs - oder borusstätig istDi » Uebernahm « der F« u- r « ehr von Alt - Berlin in städt . scheBerwaltuug wird von der Versammlung beschlossen .

Gegen die Uebernahm , de » Anichlugwesens machen di « Re » t » ,Parteien einen neuen Anlauf . Di « erste Lesung ist erfolgt , diezwert « muß am Donnerstag stattfinden .

Das Schulideal der Patentchristen
Die „ Germania " , die Philologen und Paulen

Auf den nom Berliner Philologenverband angeregten versuchder Berliner Oderlehrerschaft . - den Aufruf ' Paulsens zu unter -schlage » , hat der Oderstadtschulrat an di « Oborlehrerschaft«in « Mitteilung ergehen lassen , worin er sagt , daß seinVorgehen nicht ein « Einmischung i » die inneren Angelegenheiten
�: r Schule , wie dt « Herren ,u behaupten beliebten , darstelle . DerStadt , schreibt Paulsen , könne als der unterhaltenden
Patron » tsherrtn der Schule keineswegs das moralischeRecht abgesprochen werden , in Uebereinstimmung mit den staat -lichen Organen auf di « Gestaltung de » inneren Schul -l e b e n s einzuwirken . Wenn der Philologenverband dem Patro .nat diese « natürliche Recht verweigert , bricht er mit derStadt und gefährdet dos Schul - und Bildung » -« er » , an dem mitzuarbeiten er berufen ist . und dieihm folgenden Mitakteder verleugnen ihren pidago -gischen und wissenschaftlichen Berus . E » erscheint
ausgeschlossen , daß di « Stadt Berlin an solchen Lebrern irgendeininneres Znteresse haben kann . . Sie wird den engen und irre¬
geleiteten Staydesinteressen einer Beamten -
gruppe ibrcn ganzen Einfluß entgegen fetzen .

Diese energische Warnung paßt der „ Germania " picht . Sie
schreibt dazu :

Paulsen leugnet , daß fein Aufruf ein Eingriff in da . Schul -leben sei — alle logisch denkenden Pädagogen sind anderer An .
ficht . Paulsen wirft dem Philologenverdand vor . daß er da »
Sänil . und Biidungswerk der Stadt gefährde . — dabei ist er
selbst als der Zuletztgekommcne der Störenfried . Paulfen «n, .
rüstet sich darüber , daß stch di « Philologen einer „ neuen Gedan ,
kenn ei . " verichsießen . — dabei dringt er selbst die neue G: dan .
leuwelt , von der jeder Einsichtige behauptet , da' i st « « ' N Ge -
' «isch po » Leichtsinn und Unstnn sei . Paulsen droht alten wr -
b: enten Lehs . - rn die Entfernung au » Ihrer Stellung an — dabei
sitzt er silbst erst einige Wachen ig einem von seiner Partei
vorgehaltenen J - ssel . Paulsen n « nnt den Schritt der Oberlehrer
pahiiguisvoll . ahne daß ihm im mindesten da » Verhängnis
, iiier . . Scnduno dämmert .

�un Schluß dieser Hilflosigkeiten sucht das Zcnirymsblatt den

Dbcibuiaerrneijut Latz 8 « « « « LcuUsen »ufzupeitschen . Die Ger -

manialeuie wundern sich, daß der Oberbürgermeister eine solch «
Mitteilung in di « „Rachrichten de » Magistrat » " gelangen ließ .

Wir wundern uns über diefr Haltung der „ Germania " nicht .

Wir erinnern uns der ersten Besprechung P- utsens mit den Presse -
»ertretern , auf die wir mehrfach Bezug genommen haben . Da -

mals war auch ein Vertreter der „ Germania " anwesend , und der

Herr beteiligt « stch an der Aussprach « sn sehr ausgiebigem Maße .
Er war in seinen Ausdrücken im allgemeinen sehr vorsichtig
und gab auch erst am Schlüsse der Unterhaltung zu erkennen , wes
mittelalterlichen Geistes Kinder er zu vertreten hatte . Aber , da
er durch Paulsens Erwiderungen auf seine Einwände mehrfach
in di « Enge getrieben wurde , beging «r einige Unvorsichtig -
k e i t e N. Er gab ziemlich unverhüllt zu erkenne « , daß ihm die
Schule » ar allen Dingen eine Schul « der Autorität ist . der
Dogmengläuhigkeit und des Knutengehoriams , und
daß es en einem gewissen altbewährten Mittel , das der Herr aller -
dings nur durch «ine sehr dentlich « Handbewegung , yndeu -
tet «. dabei nicht fehle « dürfe . Wer so die ch r i st l i ch e N ä ch st e n -
liebe zur Grundlage der Schule macht , der kann allerdings für
die Schulgemeinfchaft Paulsens , di « auf freier und freudiger Mit -
arbeit aller Beteiligten beruht , kein Verständnis haben . Er ist
aber auch nicht berufe », am Ausbau der neuen Schul « mitzuwir -
ken , sondern soll sich mit seinen dogmengläubigen Konventikeln
zurückziehen in eine verschwiegene Stätte , wo ez den Geist der
Vergangenhei ! getrost weiterzüchtcn mag . Df « Arbeiterschaft , di «
zu einer freien Schule strebi . braucht diese bakelschwingen -
den Finsterlinge nicht zu furchten .

Der Siegessäulen - Schwindel
Nach einem amtlichen Bericht soll « » am Montag abend der

Polizei gelungen fein , eine Reihe von Personen festzunehmen , unter
denen stch wahrscheinlich ( ? ? ) die Haupfchuldigen
am Siegessäulen - Attentat befinden sollen . Die Verhafteten waren .
wie der Bericht meldet , schwer bewaffnet , sie fallen an -
scheinend bei einer Beratung gewesen sein , die „ neue »er -
brecherisch « Uniernehimzugzu zum Gegenstand hatte " . Die Fest -
genommenen solle , r riych anderer Verbrechen dringend verdächtig
und teilweis « schwer vorbestraft sein .

Tatfacfofc- ist . daß von einer Verbastung der „Hauptschuldigen "
nicht dstd Rede sei « kann . Der Polizetbericht hält es nur für
„rvahjfcheinlich ". daß es sich um die Hauptschuldigen am Sieges »
säultn - Atientat handeln könnte . Jedoch sind di « Feststellungen
über einen bloße » Verdacht noch nicht hinausgekommen . Dt «
Polizei scheint überhaupt nicht zu wissen , wie sie das angebliche
Siegessäulen - Attentat am betten ausschlachten kann . Ratlos ist
vor allem di « reaktionär « Presse , die anfänglich be -
hauptcte , Ausländer feien als Täter festgestellt und die dann ,
als sich dies « Behauptung nicht mehr ausrecht erholten ließ , von
einem kommunistischen Maffenmord - Attsntat >«0.
reden beliebte . Inzwischen hat nun die Polizei selbst wiederhcht
gemeldet , daß das Attentat allem Anschein nach nur fingiert
gewesen sei und daß sich immer mehr der Verdacht verdichtet , al »
hätten e ? die Attentäter mir darauf abgesehen , ein « fette Be -
lohnung einzustreichen . Diesen Absichten ist ja nun auch
di « Polizei und der Herr Entwaffnungakommissar durch die fofor -
tige Aussetzung einer großen Belohnung sehr weit entgegen -
gekommen .

Wir verlangen von der Polizei , daß st « endlich mit Vcrdächti »
gungen und Mutmaßungen aufhört und positive Angaben
macht , vor allem über di « Personen , die di « Dynamitkiste
zuerst entdeckt haben wollen . Die deutschnationale
Press » braucht Agitatiansstoss . sie läßt von dem Versuch nicht ad .
den Siegessäulenschwindel in «in polilifche » Attentat umzu -
münzen . Die Polizei kommt durch ihre unklaren , im Uebercifer
abgefaßten Berichte dem deutschnationalen Verlangen sehr ent -

gegen . Gerade jetzt , wo durch das wilde Geschrei her „ Rote »
Fahne " jene Stimmung erzeugt ist . die di « Reaktionär « gebrauchen .
könnt « di « Tatsache « in « « politischen Attentat » den tresslichen
Anlaß zu Ausnahmegesetzen und andere » Gewaltmaßnahme »
bieten .

Will di « Polizei den Reaktionären bei diesem Verlangen wirk -
l >ch behilflich sein ? Wir werden ihre Berichte , die bisher auf
ein « unwürdige Stimmungsmache hinausliefen ,
gründlich unter dt « Lupe nehmen I

Baustein an Baustein !
Zeder « eue Leser ein neuer

Kämpfer sür Eure Freiheit .

Gebt den Vestellschein weiter !
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BadtarHkel
Mandeln u>»

. . . . . . . .
�23 ° °

Mandeln bm « . . . . . . .wund i500
Korinlhen

. . . . . . . . . . .
Ptu - wlS09

Rosinen . . . . . . . . . . . . . .Phmd ' iß00
Sultaninen . . . . . . . . . .Ptund2000
Zitronat

..............
pw�Z29�

Kudienmehl p- ««' 6S0

Backpulver p<iwi 30 pi 40 p

Ka " ; üm PuddinSp�SOp ,
Qp! 5; " : Puddingpake95pt
Puderpuddinsm ä I20

Puderpudding " pr . rt50

Vaniilin - Saucenp . k45pi

Homemn 2E, " . r
Slang, - Spargel SÄ. . . 1478

Stang . - Spargel do ™. . . 8ao
Brech - Spargel S5, . . 13 ° °
Brech - Spargel donn . . . 750
Erbsen

. . . . . . . . . . . . . . .
7ao

Tomaten - Püree

. . . . . . . . .
500

Birnen g « « « Fmcw 5 "

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
450

Gebr . Kaffee P,u „d1950
Tafelreis

. . . . . . . . . . .
p�a60

Vollreis . . . . . . .

. . . . . . . .
� 380

Maispuder

. . . . . . . .
p� 480

Maismehl

. . . . . . . . . .
Phmd300

Soweit
N Vorrat Lebensmittel

— Sur LeipTtger Sirasu , Älexmdtrplatt

Frisches Fleisch
13 . 00
13 . 00
14 . 00
15 . 00
16 . 00
13 . 00

Kalbskeulen Ptund

Hammelriiekenr *

Hammelkeulenm

sÄ - Flsisch . . . .

' S . . Schinken

ITT05*fla,9c� m"
�no�pn j

. Pfund

Pfuno

fisdte

Pindertalg ( ausgelassen ) Piund 92S

Margarine

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p�d 9 ° 8

SChmalZ ( garantiert rein ) . . . . . .P| unc II " 8

Palmin

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
�12 "

Gefror . Kaninchen 520

Kabliau . �. �. �pK I80
Seelachs ' ". r . "": I60

Schellfisch Ä 290
Lebende Karpfenpi >md 1350
Lebende Plötzen , ptund 390

Sprotten

. . . . . . . . . . . . . . .
oiund 440

Bücklinge

. . . . . . . . . . . .
Piund 380

Makrelen - Bücklingepid . 260

< �choVoi ( milch o « c825

Magermilch Ä d « > 625

Kunsthonig . . . . . .p�A30
Marmelade 250

F » " « . Landeier 2 - » l40

Wuniwnen
Sülzwurst . . . . . . .?. . . . Piund 14s0
Rotwurst

. . . . . . . . . . . . .
PK- nd IS50

Landleberwurst . Phmd 18 ° °
Grobe Mettwurst piund 1900
Mettwurst 23C0
Schinkenwurst . . . . Piund25c0
Teewurst

. . . . . . . . . . . .
piundJG00

Kna * Brühwürstch . pw 23 ° °

Briekäse

. . . . . . . . . . . .
�7 "

Ausl . - Käse�ÄS50
Tilsiter Käse . . . . . .p�S50
Gcudakäse . . . P�dlO80
Tafelkäse

. . . . . . . . . . .
5�2 "

Leberwurst Oule Qualität

tpfd . - DoseS" ! Rindfleisch Oute Qua AS!

2 Pfd . - Dose

C
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Mier rniti Strpäpiip

Volksbühne
7 Ubr :

üNliti Fra�tonnüs fsnenimt

Nettes <Boni5H)Cflicr .
ÄBpfii ' ditr Ptr , KS

7V, Ubr : Jet WM

Staatstheater .
Onerndan »

» u » . , Parsifal
Sd > . » lv > « ldau »

8 » » 1. Mal « ,
7 IIb «

Sie edj ' en Slümiitts
iAu�e? Abonnement »

Theater d.

König gratzer Str . :

, Üb«. Salome
Ulr«! , », Ve«nva«y, Sliöl . »«- �». )
Donner - iag , k,rd «»I«t lvl »Da>

Sonnabcnd ( vm t . Mal « ,
» u «?

Eine Äomffbif von Spleen von
Wilhelm Speyer

iSteinrück . GlSßner . Bildt ,
Richard . Pointner . Günther ,

Boy. Schlepel )
Ostersonntag AugbH

Komödienhaus :
vs » « Giß «

"• iU1,r UäKimchen
mit Max Pallcnbarg

Karfreitag : Vaufch

Berliner Theater :
SSit6 «tou ( Rc<cn »an ,

Fritzi Hassary

jianucHe

�ryrff/faKjfl
>( , *, Snhi Vtaffan , Wahmam, .
ffmmt) Sw « w. ?!»hk»?l , Riwr
Sarlttiteq - tttnmol . ®nft ( jii «lb .
IbfO ». I. d. «Bniofltdjicr Gt».
enlomt iDraba . . fiartou '

KleioesTheiiler äs
Tägl ' d, 7' / , Üb«:

Wmam S0W

Mz - HM
Dkrki . Vlc »o « Barnoiv » ! , »

All ivmletGM
?onner »»aa7,, , ve « �« amnnm ,
Äorfrelloe 7 Uh« Parr ( Samt
Sonnabend ?>,, , veeZeauenam !

Sonalay und Wo» » » « !
3 Üb«, 9tan Darren « Gewerbe
7>l , Uhe, «tt . Idealer « at - e

Dettlsch. Mtlst!. -Äieilter
Heine und Donneraiao 7>/. Uhe !

Sie Mftungsteife
( Max Adalbarti

StatfTtiiee 7 >/, U. : Gespenst «,
(Lossen, vao ,

eonnad . ?,, . , vieScheibnagsreis »
Sonntay und Monla, ,

I Uhe: Ppgv . ltoa
7>i , St. : DI » ed »rtdn . g. rrts «

( Mix Adslbert )
7' u SUR ? iub 200 . Wal « :

Die echeldnng . eels «

Aoje - Thecuer
7' , . Uder

Der Strom

Tiiealer

liil ! - ücmpchlp
7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

ÄüM «
Täglich 7' /, Uhr:

Der Pogelhändler

PirrktlDR : ( Mar lNelnhaedt .

Detttslfies Zhetlier
71/, Uhr «ussilchr » Gastspiel t

DI » AamclUndame

KlMterspfeie
§ Uhr : Gr ist an allen , schulk

Der Heiratoantrag
Die Spieler

Großes echattspieihlltls
' Karllrrasir

7IL . Oar Kaufmann vnn Venedig
(22. (Mbtrlnnfl . 4. Abend

Tr¥non =5t ] catcr
Täglich Uhr :

Die Gesfllsihaft des

Abbe Chateauneuf
( Leapoldlnr ttonftanrl «, Alka

SÄÄX ' U . X
Hierauf . Slbschiedofonper

ÄeWettZ' TItessm
Täglich Uh: :

WWMZ fÄ
oon Oscar Wild «

( Ada SBfist, Sandroch , Haach ,
Horst. Zhalkrnstrini

Römische Oper
«llabrndlich 7' . Uhr,

Iigeunerblut

Thalia - Theater
Täglich 7>, . Uhr,

Mascottchen

d ' M- AcMr
Nur »och kurze �eit

Der Grodfilrft
Am 1. Und 2. Oherfrirrtaa :

Nachm. 31/ U. : GBÜcnquaUn

T' /joononieaier ?1/�
». naatfoas Auiitattungaaebaa

Madame Dubarry ' s
Llebailebsn

mit der wcitberKhintca
Sahar . t

Theater a. KoUb . To
Tel. Moritrpla ' s ISO 7?

TAflL: 7 und tu halben
. PreUen Senniag

nachm . 5 Uhr :

Elite - Sänger
Größter Lac' «rfoltf
„Ouroh' a Mietsamt»4
Vonrerk . : 11—1' / , u.

Uhru . Lelral�cr Strabe 5L

STEIDL - THEATER
Mo Itaplat *

rflher Duggcnh . ( en )
lr . ; S. Wrtechlnekl

Täglich :
Fritz S' eldl - Sängsr

FriU SUidl , Kort Reielng ,
Max Grothe , Roh. Staphaa
uv . Zum Schtufc:
örUbnifft eines Äerfiorbenen
Ulklade von FrKsSteldl
Hotx0i - Creheitar/Anr . 7>; yU.

Preise Inkl. Steuer
vonl 10 - 6. 50 Mk.

Sonata it • Nach mittag » vor *L
halb « Kassanpreis «

Vorrerkaut tSgllds
von 11 —1 Uhr a. d Kasse
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der Abonncmenlsausgube
für dl « Spielzeit 1921/22

Freitag , 25 . März 1921

An der Abonnementskasse Grotes SAnusplelhans und A. Werlheim .

VOLKS B II HNE U . V . l
' ' «est » liteea ». Sandeenoestellana sUeaaffSheung ) . X

Kaesec ' Uaa . lihr abcuta . y
Oparsontitai ) und vsterwoutag . 1 1 V, Uhr oaz «. .
m Neuen Volks�heater , uöpenider St », «n. . »

,HU»»,b»UH»Ua»s»Ha«»»»»»UO«»gg»a»»a>e�""""' — ' k
PacJ Zach

fVERBRU DERUNG
«in Bühnen di » in' fünf Stationen .

Heg ' , - Hein , « olhbeeg . M i >w ir » « N de : « ose
Lichteusteia IRrue » Bolksihdatai . «haelott » «chulj ,

� iVolkadilhnr ) . Paul ( Mrdeeo «�» ILeiptia . Schauspulh . ) ,
Pete » Ahl « <L. �u,gthra,e : . x?el »deich Lob « l »eue »

� Uolkalheatwl , ( Max Ptrairg < vr titsche » Theater ) usw.
«inl - bkarlr » für Milglledcr »er lZAalkadähn » «. «. » M. .
ür SlichlmugUed . 10 W , in der » riÄ ' Ps�lle »er D- ik ».
dühnr , Linienstr . 227, der lvolkabühnendud�isl . ?!>penlchtr

w äiiasir ■«, o. d. Thratrrkaslrn d. Ttrtzlchen WarrdlP islia.
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

„ Die Guillotine "
bestbekannt , pslitlsch -
satirische Zeitschrift
sucht Vertreter für Grost - Berlin
»u günstige » Dedingungen .
' Te tag . Die Daillotiie '
E»enoff,ufchaf » 9dru «k »rei

Braunschweig .
Schöppenflebter Straste 3—4.

l H . Wiese
X Juwelier
i > ArtillerlestreÄe 30

TcL Nord . ( OSO

Stall Karlen .

empfiehlt » Üb

allen Draulleuten

Als Selbsthersteller liefere

Idi In Qua Iii AI und Preis

einzig dastehend :

Trauringe
1 Ring Dukatengold 158 -

l1/ , Dukat Trauring 240 . -

1 Ring 585 gestv . 75 . - b. 180 . - ,
1 Ring 353 gesi . v. 3S. - b. lOO�- ,

GaraoUeUida Uaadst - Goldlaball 1

Empfang : ifiglldi 9 - 7 Uhr .

schmelz - . Creme- , ituss SchoKOi < den
». U. III Irinn Mirtliu - tKr m itiun llllHit

Schneider , Rodenbergstr . S II

Sei es ecunce b. «
Otndkthvttn »

Morgen Donnerstag Vt® Uhr :
Erstaufführung !

Sei » Modell

Zeitzfeldstecher
«. UN» «fach , kaust ständig

M. Steckalmann ,
OeeHnW 0,Po : »danirr�r . IZä .

( Lüstow 9289) .

ntä ». 7>/ , Uhr ,

14 Mtdonen

Säle
fllr B,rsam « lung,n . 50 —200 Personen
©Ute Verpflegung Hack « » chdr Kof ,
Mosenthaler Str . 40 41 t: Norden 3215 i

w>iiimii »i . ii »niiiiuiMi »iinmin »»mnwi' if

r - Trauringe -

Duhatea 000 geftenrpelt , Stück ißtk - ISO . — «n»
14 Karat 5S5

333
70 . -
86 . 50M 8 _ ■

■ Volle ©aranf , für �einqehatt . stet » vorrätig am Laper
SERL . IR O. , AndreasatraBe 44 .IL H. BOCKv

vis - a- via klanborf . s�ernspr. Ale, . 3265 Ned. - Anschl .
1

Möbel bulif ,

auch auf Kredit
zu den kleinsten Zahlungsbedingungen

Liefere ste! Hau » — Lieserr auch auswärt ».

Möbel - Grotz
Grobe Frankfurter Ttraste 141

Jnvalidenstr . 5 , Eingang Ackerstr .

Kriegsuleihi wird n S4 */* In Zahlung

S seltene flnsnnlune -flnseliote

1, Covertcoatmäntel 189 , 28�, 2. impr . SeHniffläntel 250,432

3, Mutil - , 6isellsclial (skieliir255l43l
1 4. Prachtkostüme 182 , 314

5. Sportjacken , Trikot 45 , 191 � Stoffröcke . . . 59 , 115

Modelle : Comtcott , Gabardlna- Minlil , Elntielüprels 630
n,

Besondere Qelegenheli' shöufe!
Jetzt : Pelzmäntel 2000 , 2800 , SSrfJ. 4200

Jetzti Plüsshränlel 475, 650, 725, Aslracliaini�nlel 340, 521

Jetzta Gummimäntel für Damen 335 , i�r Herren 455

Westmainn
1. Geschäft . - Berlin W, 2, Geschäft : B��lin NO,

Mohrenstrassl 37a Gr . Frankfurter �r - " 5

B
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Ho «tan.
«ikälleaa .

• urk . r Varechlrt .
mnnghnd . l wirkst »

Hilfe durch Rtloltlli ecM«
Asibmalraplaa , kerflbal

durch Ibr » wirkuag . KOikhx.
fltnzrada Erfcle . WL , g

Otto Reichel .
Bertie 4« SO. Etanoatingtr . 4

ettnässen
Befreiung sofort .

Alter und ©efchlecht an-
geben. Sfusk . umsonst .

Verl Sin Xrilki! Hg. Eejellirtclit,
Mjnclten B 72. K. pur nerttr v

i '

wr Geld tb
für jede Wertsache . Höchste An-
kauispreise für Pfandscheine ,
Brillanten , ©olbg <gln . t2n�e.
Teppiche , Bücher », »>. Wolfs ,

| 5M-drichstr. 41 »M. Sdu Jtöch -
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Soeben erschien Band IV der Bibliothek der Kommunistischen lnternalf ?onale :
i fr — —

L. Trotzki >

Terrorismus und Kommunismus

Anti - Kautsky
( 11. Auflage ) <

Inhalt : ( Vorwort ) t . Das „Kräfteverhältnis ' ' / 2. Die Diktatur des
'

Proletariats / 3. Demokratie / 4. Der Terrorismus / 5. Die
Kommune von Paris und Sowjefrusslend / 6. Marx und Kauisky
7. Die Arbeiterklasse und ihre Sowjcfpolitik / 5. Die Probleme t
der Organisation der Arbeit / 9 Karl Kauisky , seine Schule und

161 Seiten / sein Buch / Statt eines Nachwortes / Preis 4 . 50 M.

Zu beziehen durch die

Verlagsbuchhandlung Carl Hoym Nachfl , Louis Cahnblcy , Hamburg 1t



Nr . 137

Bestätigte und nichtbeftätigte
Bezirksämter

Luher den bereits bestätigte » und mitgeteilten Bezirksämtern
Wiitte . Tiergarten . Hallisches Tor . Charlotten bürg , Echöneberg .
Tempeldof und Pankow sind noch bestätigt worden :

Bezirksamt 10 ( Zehlendorf ) : Bürgermeister : Dr . Köster .
stellvertr . Bürgermeister : Syndikus Dr . Schumacher , Bezirks -
bauräte : Bauräte Krug und Echtermeyer . Bezirksschulrat : Stu -

vlenrat Dr . Sandt , besoldeter Stadtrat : Stadtsekretür Matern ;
unbesoldete Stadträte : Rendant Hage . Rechnungorat Dankwardt

upch Kaufmann Hecking .
Bezirksamt 12 ( Steglist - Lichterfelde ) : Bürgermeister :

Stadtsyndikus Sembritzkl . stello . Bürgermeister : Magistratsrat Dr .

Plath . Bezirksbauräte : Baurat Freymüller und Magistratsrat
Zeutsch . Bezirksschulrat : Studienrat Dr . Anders , besoldete Stadt -

rate : Schösse Dr . Lengner und Berbandssckretär Agmann : unbe -

foldete Stadträte : Rektor Gechard . Bürgermeister Brohn , Ober -

meister Preust , Geh . Rechnungsrat Winckler , Reichsbeamter Bunge

und Revisor Letmbach .
Bezirksamt 14 ( Neukölln ) : Bürgermeister : Scholz , stellvertr .

Bürgermeister : Direktor des Wohnung » - und Arbeitsamts Radtke ,

Bezirksmedizinalrat : Arzt Dr . Silberstein . Bezirksbaurat : Stadt -

baurat Zizler . jurist . Stadtrat : Magistratsassessor Brumby , be -

soldete Stadtröte : Schriftsteller Dr . Löwenstein , Kagenbeamter

Waldheim . Iugcndpfleger Schneider , Arbeitersekretär Treffert ,

Kassenangestellter Locke : unbesoldete Stadträte : Zahnarzt Freund ,

Angestellter Schröder , Eewerkschaftsbeamter Heitmann , Maurer -

meister Schuch , Studienrat Dr . Dähne . Rentner Niemetz und

Schlosser Grylewicz .
Bezirksamt 16 ( Cöpenick - Friedrichshagcn ) : Bürger -

meister : Stadtrat Dr . Franz , stellv . Bürgermeister : Gewerkschafts -
' iekretär Ehrlich , besoldet « Stadträte : Werkmeister Herbst , Prorektor

te Patz . Znaenieur Felix Linke , Schlosser Mante : unbesoldete

Stadträt « : Kaufmann Betcke , Regienmgsrat Heinrichs , Kranken -

lasse ndirektor Bendig und Frau Wudtkc .

Nur teilweise bestätigt

wurden folgende Bezirksämter , die — soweit nur die Bürger .
meister oder einzelne Stadträte bestätigt find , noch nicht arbeite -

Mia find :
Bezirisamt ö ( W e d d i n gj : Bestätigt : Bürgermeister : Redakteur

Karl L. e>d, sowie die sämtlichen undejoldeten Stadträte : Stempel -

sabrikant Zietemann , Burcaugehilfin Bertha Lungwitz . Gewerk -

schaftsangestcllter Kreienbrink , Zeichner Dorr . Studienrat Prof .

Dr . Knicke . Architekt Wilhelm Pfeiffer : nicht bestätigt lind

die sämtlichen besoldeten Stadträte : stellv . Bürgermeister Lehrer

Karl Kulisch . Werkzeugmacher Blaschzik , Ingenieur Han » Bock ,

Sekretär Otto Frank , Angestellter Richard Schmidt und Gewerk -

schastsangestellter Fritz Kreienbrink .

Bezirksamt 4 ( Prenzlauer Tor ) : Bestätigt : Bürgermeister

Paul John , Redakteur , lowi « die sämtlichen unbesoldeten Stadt -

rate : Gastwirt Willi Hoffmann , Gewertschastsbeamter Eürns ,

Kaufmann Alexander Fröhlich . Topezierermeister Echmöhl , Ober -

I - adtfekretär Hermann Brauns und Lehrer Adolf Flieth : nicht
bestätigt : die sämtlichen besoldeten Stadträte , stellv . Bürger -
meister Eewerkschaftsbeamter Bauer , Techniker Rosemann . Redak -

teur Weber , Töpfer Eehrke und Bauingenieur Schneider . — Der

zum besoldeten Stadtrat gewählte Krankenkassenangestellte Tillich

hat die Wahl abgelehnt .
Bezirksamt b ( Friedrichshain ) : Bestätigt : Bürgermeister

Gewerkschastssekrelar Paul Mielitz . stellv . Burgermeister : Arbeiter -

setretär Eugen Bruckner : nicht bestätigt : sämtliche besoldete
Stadträte : Ecwerkschaftsanaestellter ( Schlächter ) Rosin , Expedient
Wilhelm Mann . Scblosier Willi Hünecke . Gewerkschaftsangestellter

( Klempner ) Leo Ostrowski , Gürtler Emil Klodt . — Die Bestäti »

gung der unbesoldeten Stadträte ist ausgesetzt , weil wegen eine ,

formellen Einsprucks noch Ermittlungen beim Magistrat ickweben .

Bezirksamt IS ( Treptow ) : Bestätigt : Bürgermeister : Ge -

werkschaftsangestellter Julius Erunow . stellv . Bürgermeister :

Redakteur Karl Mermuth , die sämtlichen unbesoldeten Stadträte :

Geometer Klapp . Krankcnkassenangestellter Bennewitz . Maurer

Lemm und Gemeindebaurat Bientz : nicht bestätigt : die

sämtlichen besoldeten Stadträte : Parteisekretär Peters . Gewerk -

schastsangestellter Kitzner . Gastwirt Bengsch , Lagervorsteher

Steuer und Krankenk - ' ssenangestellter Liidte .

Bezirksamt 17 ( Lichtenberg ) : Bestätigt : Bürgermeister :

Stadtrat Otto John : die besoldeten Stadträte : Schulrat Dr .

Siggel . Stadtbaurat Dr . - Ing . Glcne . Stadtrat Witzle . Ratszim -

mermeister Fischer , sowie die unbesoldeten Stadträt « : Stadtsrkre -

tär Engler . Lehrer Köhler . Buchdruckerei - Expedient Stimming .

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upto » Sinclair

de » vt - euNrlpt Ilixrtreiieii »»» 6 « ' " P * j « öe » Mühl « »

Cgpqiigtt », De» Vi- Nk- Verl »! 8«tIi *- ö»Ulifa l » i

!0 !1»ris «tz »ng) . kRachd- u- i «rb - i - nl

Pster erwartete dies eigentlich , doch fühlte er Rch de�en

dennoch nicht sicher . Es waren seltsame Verbrecher . Sie

nannten ihn . . Genossen " , sprachen mit der gleichen Liebe ,u

ihm . die ihn bei der kleinen Iennie in Erstaunen vers »tzt

hatte . War dies eine List , um sich in sein Vertrauen einzu -

schleichen , oder vermeinten diese Leute , ihn wirklich gern zu

baden - - ihn . Peter Gudge , den Fremden und geheimen

Feind ? Peter verachtete sie : während er ihren Reden

auschte , sagte er zu sich selbst : . . Arme Narren ! "

Sie waren alle gekommen , um seine Geschichte zu boren ,

- estürmten ihn mit Fragen , liehen ihn alle Einzelheiten

immer wieder und wieder erzählen . Peter hatte natürlich

orgfältige Instruktionen , erhalten, ' er durfte nichts von dem

Geständnis , das er unteischriedeii hatte , verlautbaren , dies

zäbe den Feinden der Gesetze und der Ordnung eine allzu ge -

' ährliche Waffe in die Hand Er muhte die Geschichte so kurz

wie möglich erzählen , wie er sich am Orte der Katastrophe be -

' unden habe und wie die Polizei versucht hatte , ihn zu dein

Seständms ju zwingen , dah er etwas über das Bomben - ,

ittentat wisse . All die » berichtete Peter , doch war er nicht z

iuf das peinliche Ausfragen vorbereitet , dem er von An - !

>rcws , dem Advotateii . und dem alten Zobn Dilrand . dem

Führer der Matrosen , unterzogen wurde . Sie wollten genau

oissen , was ihm geschehen war , wer ihn gefoltert hatte , wo .

oie , wann und weshalb ? Peter hatte Sinn für das Drama -

Ische und genoh es . der Mittelpunkt des Interesses zu sein ,

ogar wenn dies bei den verbrecherischen Roten war . Er

childerte bildhaft , wie Guffeq ih » in ein Berlieh geworfen ,

hm das Handgeleiik fast ausgerenkt hart «: die Erinnerung

in den Sil , merz war noch frisch und verhalf seinen Worten

u einem Realismus , der kaltherzige Menschen gerührt hätte .

Die Frauen begannen denn auch bald zu weinen und

chluchzen die kleine Ada Ruth wurde inspiriert und begann

in Gedicht zu deklamieren — oder verfahte sie es am Ende !

mr webend sie sprach ? Sie schien - utz - r sich vor Empörung .

m Gedicht war die Rede vom Aufstand des Proletariat - - 1

> om Ausschrei der Masse :

Beilage zur „Freiheit "
Schuhmacher Klüsener , Schlosser Toraler und Privatdeamter
Hermann Weih : nicht bestätigt : stellv . Bürgermeister . Kas -senangeftellter Fritz Thurm , besoldeter Stadtrat : Bildhauer Hein -
rich Evers .

Bezirksamt 18 ( Weihensee ) : Bestätigt : stellv . Bürger -
meister : Schöffe Krankenkassenangestellter Taubmann , die samt -
lichen unbesoldeten Stadträte : Schlosser Ernst Andre . Lehrer Ti -
schendorf . Hauptlehrer Frommont und Oberlehrer Willy Heyn :
nicht bestätigt : Bürgermeister : Krankenkassenangestellter
Emil Pfannkuch , die besoldeten Stadträte : Handlunasgehilse Ri -
chard Pfeiffer . Gewertschastsbeamter Ernst Fischer und KaufmannEduard Martin .

Bezirksamt 20 ( Reinickendorf ) . Bestätigt : Bürgermeister :
Beigeordneter Stadtrat a. D. Reichhelm , sowie die unbesoldelen
Stadträte : Schöne Schwabedal , Schleifer Grasunder . Metall -
arbeiter Alfred Schäfer . Rektor Klempin : nicht bestätigt :
stellv . Bürgermeister : Werkzeugmacher Selkc , besoldete Stadträte :
Zeitungssvediteur Paul Hecht , Buchdrucker Reinhold Fischer , Lak -
kierer Fntz Kesser . Tiermaler Karl Neunzig und Gewerkschaft » -
angestellter Gustav Schorfs .

Verschoben ist die Bestätigung für folgende Bezirk » -
ämtcr : 8 ( Spandau ) , wegen Einspruchs gegen die Gültigkeit der
Wahl und polizeilicher Ermittlungen : sowie g ( Wilmersdorsi
wegen mehrerer bedingter Annahmeerklärungen .

Soweit die Bestätigung nicht erteilt ist , müssen Neuwahlen von
den Bezirksversammlungen vorgenommen werden .

*

Di « Einführung der Bezirtsamt » mitglieder Berlin - Mitte fand
am Montag statt . Oberbürgermeister Boeh hielt die Einführungs -
rede und verpflichtete den Bürgermeister Fritz Schneider , der sei -
nerseits die übrigen Mitglieder verpslichtete .

Familieutragädie i « Nikolassee
In der Sudetenstrahe 52 in Nikolassee wurden die Portiers -

leute Eggert sowie ihre beiden 20 und 22 Jahr « alten Söhne tot
aufgefunden .

Man hatte seit Sonntag keines der FamilienmUglieder mehr
gesehen , und da am Montag die Zentralheizung in dem Haus «
uichl angestellt war . vermutete man einen Unfall . Am Nachmittag
begaben sich zwei Beamte der Kriminalpolizei nach der Wohnung
und öffneten die Tür gewaltsam . Sie fanden das Zimmer mit
Gas angefüllt vor und die vier Personen , auf ihren Betten liegend ,
erstickt . Aerztliche Hilf « war vergeben » .

Die Nachforschungen ergaben , dah die Familie in den Tod ge -
gangen war weil eine Anzeig « wegen Diebstahls qegen die Frau .
bei der Polizei vorlag . Frau Cgaert . die mit Fischen handelte .
hatte einem ihrer Mieter eine Tischplatte entwendet , aus der sie
ihre War « aus dem Markt in Nikolassee aurlegte . Aus diesem
Grunde beschlotz der Mann , mit seiner Familie in den Tod zu
gehen . Er öffnete am Sonntag vor dem Schlafengehen die Gas »
Hähne und ist mit seiner ganzen Familie , die sich sonst des besten
Rufes erfreute , aus dem Leven geschieden .

Die Toten - Gedächtnisfeier in Sroh - Beste « . Zu einer impo »
santen . eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich die Gedächtnis -
mer in Erotz - Besten . Die Genossen und Genossinnen der Orts -
gruppen Mittenwalde . Schenkendorf , Besen , Klein - Bcsten . Groh -
Besten . Königswusterhausen . Willdorf etc . waren restlos nebst
vielen Freunden erschienen , um das Andenken der beiden ermor '
beten Freunde und Genossen Artur Retttg und Gustav Frohlisch
zu ehren . Am 20. Z. 20 fielen sie nebst vier Genossen aus Echen -
tendorf den mörderischen Kugeln zum Opfer . - Unter Voranintt
einer Musikkapelle , des Gesangvereins Wusterhausen - Wllldorf
und der Kranz - Deputation setzte si -b der ZW nach dem Friedhof
in Bewegung . Beim Gesang des Liedes „ Cm Sohn des Volkes
wurde der Gedenkstein „ Gewidmet den Freihettskampsern ent -
hüllt . Genosse V « m b e r t hielt die Gedächtnisrede . Keine
weineelichen , sentimentalen Wort « waren es . sondern anfeuernde ,
belebende Wort « . Eine Mahnung , gleich den beiden Ermordeten
alles einzusetzen für den Sozialismus , selbst da » eigen « Leben .
Sine Kampfansage des Proletariats an die Reaktion . Aus
den Augen der Genossen blinkte Kampfesmut und das Gelöbnis
stieg empor , nicht zu rasten , bis der Steg errungen . Abwechselnde
Gesangs - und Musikdarbietungen beendeten die eindrucksvoll «
Feier .

Jugendweihe in Pankow . Zum Sonntag hatte die U. S . P . D.
ihre Schulentlassenen zur Jugendweihe eingeladen , diese ,reierfand unter riesiger Beteiligung der hiesigen Bevölkerung statt ,
In festlicher Sonntagskleidung , die Mädchen meist in weihenKleidern , traten unter Harmoniumklännen die Kinder in die
blumengeschmückte Aula des Lyzeums . Der Männcrgesangverein
. . Liederfreund " leitete die Feier mit dem Liebe „ Krönt den Tag "ein . Die Herren Fritz Felix , Morau usw . steigerten die Aufmerk -samkeit der Zuhörer durch ein Trio in D- Moll von Felix Men -
delssokjn - Bartholdy . Die Festred « und Jugendweihe hatte Ge -nage E t ö s s i n g « r übernommen . In zu Herzen gehenden War -

„ Keine Nachsicht mehr mit dem unbarmherzigen Feind —
Herab von unserem Rücken , oder geht zur Hölle ! "
Peter lauschte und dachte bei sich : „ Armer Narr ! " UndHann erhob sich Donald Gordon . der junge Quäker , schütteltedie schwarzen Locken zurück und begann eine Rede zu halten .Und Peter lauschte und dachte abermals bei sich: „ ArmerNarr ! " Ein anderer Mann . Redakteur an einer sozialisti .schen Zeitung , gestand , dah et eben einen Leitartikel verfasse :er kenne Gusfey und werde Guffeys Bild veröffentlichen , ihnals „ Inquisitor " brandmarken . Cr verlangte auch PetersBild und Peter versprach , sich Photographie «» zu lassen :unter Peters Bild sollten die Worte kommen : „ Das Opferdes Inquisitors . " Peter hatte kein « Ahnung , was diesesange Wort bedeute , doch willigte er in alles ein . dachte nurimmer : » Arme Narren ! " Sie waren alle Nvrren . regtensich über die Leiden anderer auf .
Doch empfand Peter auch eine gewisse Angst : er konnte nichtumhin , sich seines plötzlichen Heldentums zu treuen , der Ge -danke behaate ihm . dah sein Name und sein Ruhm durchdas ganze Land verbreitet werden würden , damit das orga -nisierte Proletariat erfahre , welche Methoden der Eisenbahn -trust von Amertcan - Citl , anwendet , um einen bekannten Ar -

beilersührer an den Galgen zu bringen ! Das Ganze schienvor Peters « r,chrockcnen Augen ins Ungeheuerliche anzu -wachsen . Peter die Ameise , fühlte , wie die Erde zittert .ahnte lählings die Beraesgröhe der mächtigen Riefen , die
kämpfend über seinem Haupt dahinstampsen . Peter fragtesich, ob Gusfey erkannt habe , welches Aufsehen seine Ge -
schichte erregen würde , welch mächtige Wasse er mit ihr in
die Handc der feinde gebe ? Was erwartete Gnffey von
Peter als Entschädigung für diese Gefährdung der eigenen
Sache ? Den stürmischen Reden in der kleinen Stube
lauschend , verspürte Peter ein immer heftiger werdendes
Verlangen , fortzulaufen . Noch nie hatte er Menschen ge -sehen , die sich derartig in Wut hineintrieben , noch nie Aehn -
lick�s gehört , iviv die furchivaren Dinge , die sie aussprachen ,
die Anklagen , die sie nicht nur wider die Polizei von Ameri -
can - Eity >ondern auch wider die Gerichte , die Presse , die
Kirche und die Hochschulen schleuderten , wider alles , was
gesetzliebenden Bürgern wie Peter Gudge achtenswert und
heilig war .

Peters Angst begann offensichtlich zu werden , doch deuchte
di ' s ganz natürlich . Andrews , der Advokat , schlug vor , ihn
mitzunehmen und zu verbergen , damit die Gegner ihn nicht
aus dem Wege räumen . Peter werde im Prozeh Eoober

MUtwoch , 23 . Marz 1921

ten zeichnet « er den Kindern das Grotze und Schöne des Lebens
auf , immer betonend , datz der Mensch nur durch ernstes Streben
und eigene » Denken zu der Höbe heranreift , die der harte Mensch -
hettskampf erfordert und das Grotze und Schöne erst recht begrei -
! en lehrt . Autzerdem sagte er den Kindern , wie die Schulen
hätten sein müssen , wo sie ihre Bildung erhielten , und wie sieleider noch immer find . Er bot den Teilnehmern einen tiefenEinblick in die gesellschaftlichen Zusammenhänge unseres Lebens .
Freudig bewegt nahmen Kinder . Eltern und Gäste diese schlich -ten Worte in sich aut -

Hauapslege in Reinickendorf . Das Gesundheitsamt der Ge «meinde stellt Hauspflegerinnen zur Verfügung , die bei Erkran -
kung der Hausfrau an deren Stelle für einige Tagesstunden den
Haushalt und die Kinder versehen und der Kranken selbst die
notwendige Abwartuna angedeihen lassen . Dadurch soll verhütetwerden , datz die Hausfrau , die ein Krankenhaus nicht aufsuchenkann , zu Hause ohne Pflege bleibt und ihre Arbeit vorzeitigwieder aufnimmt , ferner , datz die Kinder wahrend der Krankheitder Mutter körperlich vernachläsfiat werden . Unbemittelte er¬halten die Hauspflegerinnen unentgeltlich . Bon den , Hausbal -
tungsvorstand . der ein wöchentliches , steuerpflichtiges Einkommenvon mehr als 200 M. hat , wird entsprechend der gesamten wirt -schaftlichen Lage pro Stunde «ine Gebühr von 50 Pfa . bis S M.erhoben . Bestellungen find mit genauer Angabe der gewünsch -ten Tagesstunden schriftlich , televhonisch ( Amt Reinickendorf 1500 )oder mündlich an das Gesundheitsamt . Hauptstratze 46. zu richten .

Dee 2. Distrikt nahm am Sonntag wieder feine Kinderwande -
' rungen auf , die durch den Winter unterbrochen waren wegenMangel an gutem Schuhwerk und guter , warmer Winterkletdung .Jetzt , wo die Luft schon wärmer ist. hatten sich die Kinder wieder
eingefunden , mit Proviant reichlich versehen . Spielbälle waren
mitgebracht worden . Wir Begleiter halten bolbe kfahrpreis «
ermätzigung erwirkt . Jubelnd zogen wir nach Grünau hinaus . E »wurde im Freien ein Feuer angezündet und das Mittagessen be -reitet und später Kafkee gekocht . Dann tollten sich die Jnngenstüchtig aus . Die Mädchen , etwas feiner , sittsamer , spielten Kreis -tanze und langen dazu . Die Kinderschutzkommission hatte die Be -
gleitung übernommen und etwas spät ging « beim . — Weil « »
so schön wa r . wollen wir wieder » nsammen sein am Karfreitag ,
zum Spielen auf dem Temoelbofer Felde . Treklpunkt : Chamisso -
platz 4' /i Uhr . Die Helferinnen treffen sich auch dort .

von Einbrechern niedergeschlagen , gefesselt und geknebelt wurde
gestern früh das Dienstmädchen des Kammersängers Kurt Sommerin dessen Wobnuna in der Luitpoldstratze 27 zu Schöneberg . Nur
dadurch , datz die Ueberfallene bald darauf von ihrer Dienstherr -schaft aufgefunden wurde , ist sie dem sicheren Tode entgangen .Das Mädchen liegt jetzt noch schwer danieder , so datz es nur kurzvernommen werden konnte . Eine Befundaulnobme ergab , dagdie Einbrecher nur drei Heber , ieber vom Wohnungsflur mit¬
genommen hatten . Wahrscheinlich haben sie , als st « das Mädchenfesselten , ein Geräusch gehört , und um nicht weiter überrascht zuwerden , sind sie unter Zurllcklassung der bereits zurechtgelegtenBeut « davonnelaufen . Auf die Ermittelung der TäterV ' ach den
bisherigen Feststellungen sollen «, zwei oder drei Mann gewesen
sein , ist eine namhaft « Belohnung ausgesetzt worden . Die Ein »
brecher müssen mit den Sicherungsvorkehrüngen an der Flurtür
genau Bescheid gcwutzt haben . Sie haben mit einem mitgebrach -
ten Instrument durch den Briefeinwurf die Rieael ,nrllckgeschoben
und dann das Türschloß mit einem Nachschlüssel geöffnet .

D « Raubmord bei Reuhof . Die Ermittelungen zur Aufklärungdes Verbrechen , an dem Landwirt Walter Gröschke haben noch
nicht zur Feststellung de » Täters geführt . Cs haben sich inzwischen
noch eine ganze Reihe von Leuten gemeldet , mit denen der Mör »
der in Verbindung getreten ist . Der Mann mutz am 2. Mörz
sehr früh ausgestanden sein und in der Nacht zum solaendcn Tage .
zum 3. März , nicht in der Wohnung , gewesen sein . Wer übe ,
diese Person , der nach einer von ihm selbst in einem Briefe ae .
gebenen Beschreibung ungefähr 1,50 bis 1. 60 Meter grotz «st .
schwarzes , gescheiteltes Haar hat und « inen graue « Hut und
dunkelgrauen Ueberzteher getragen hat . irgendwelche Mittcilun -
gen machen kann , wird ersucht , sich umgehend bei Kriminalkom -
missar Tretttn im Zimmer 103 des Berliner Polizeipräsidiums zumelden .

Ein Zopfabfchneidee treibt wieder einmal lein Unwesen . Zuletzt
ist er in Lichtenberg ausgetreten . Er benutzt nicht nur . wie das
solche Fetilchisten sonst zu tun pflegen , Gedränge , um Frauen und
Mädchen ihre « Haarschmucke » zu berauben , sondern nähert sich den
Ahnungslosen auch unter der falschen Vorspiegelung , ausgekämm -
tes Haar kaufen zu wollen . Di « Kriminalpolizei sucht den Unbe «
kannten , gegen den von mehreren Seiten bereits Anzeigen ein »
gelaufen sind, bisher vergeblich . Er ist etwa 38 Jahre alt , hat
dunkle » Haar , das er links gescheitelt trägt und einen großen ,
dunklen Schnurrbart und trägt « inen dunkelblauen Iacketanzug .
schwarz «, halbe Schnürschuhe und einen schwarzen , weichen Filzhut .

7. Verwaltungsbezirk Cb « rl » tt « nbnrg . Mittwoch abend 6 Uhr
Fraktionesttzung , Zimmer 304 .

ein wertvoller Zeugs sein , dürfe sich keiner Gefahr aussetzen .
Doch erlangte Peter seine Selbstbeherrschung wieder und
spielte die edle Roll « . Nein , er werde gleich den anderen
alles wagen , fürchte sich nicht allzu sehr .

Sadie Todd , die Stenographin . belohnte seinen Heldenmut .
In ihrem kleinen Helm gab es ein leere » Schlafzimmer , wenn
Peter bei ihnen bleiben wolle , so würden sie ihr Möglichstes
tun . um gut für ihn zu sorgen . Peter nahm die Einladung
an . und zu später Nachtstunde zerstreute sich die . Gesellschaft .
Die verschiedenen Gruppen der Roten gingen ihre eigenen
Wege , mit geballten Fäusten und entschlossenen Gdsichtern .
die verrieten , sie würden Peters Geschichte benützen , um das
unzufrieden « Proletariat in neu « Aufregung zu peitschen .
Die Männer drückten beim Abschied herzlich Peters Hand .
die Frauen blickten ihn liebevoll an , flüsterten ihre Bewun -
derung für fein tapferes Verhalten , ihre Hoffnung , ja lieber -
zeugung , er werde bis zum Ende der Wahrheit tteu bleiben .
ibre Ideen studieren und sich der Bewegung anschließen . Und
Peter dachte , sie beobachtend , bei sich: „ Arme Narren ! "

14 .

Natürlich vergeudeten die respektablen Zeitungen von
American - City nicht ihren Raum mit Widerlegung der
phantastischen Anschuldigungen , die von den Roten aus -
gingen und die den Polizeiautoritäten vorwarfen . Zeugen zu
foltern . Doch gab es in American - City auch ein sozialisti -
I ' ches Wochenblatt , und diese Zeitung brachte einen langen
Bericht über Peters Erlebnisse zusammen mit seinem Bild .
Drei weitere sozialistische Zeitungen nahmen sich der An -
aelegenheit an . und das Goober - Verteidigungs - Komitee lies ;
über sie ein Zirkular drucken , da » in Tausenden von Crem -
plaren im ganzen Land verschickt wurde . Dieses Zirkular
entwarf Donald Gordon , der junge Quäker . Er brachte
Peter den Bürstenabzug , um sich zu vergewissern , ob all «
Einzelheiten stimmten ; Peter las den Abzug und fühlte tief
erschüttert , datz er ja doch eigentlich ein Held sei . Peter Hatto
nichis von seinem früheren Leben erzählt , und jene des Ver -
teidiaungskomitees , die etwas davon wußten , schwiegen
darüber . Peter lächelte , da er die » bedachte ; fuchsschlau waren
diese Leute , nützten ihre Karten aus — und Peter empfand
eine gewisse Bewunderung für sie . In Donald Gordons Zir -
kular wurde Peter als armer Arbeiter hingestellt : Peter
grinste . Er kannte wohl das Wort arbeiten , aber wenn er
davon sprach , andere Leute zu „ bearbeiten " , so meinc « tf
damit etwa » anderes , als die Sozialisten .

( Fortsetzung folgt . )

»



Kommunistische Heldengestalten
Die „ Rote �ahne " zieht aus dem verunglückten Streik in

Leverkusen , der auf dem Verhandlungswege hätte erledigt
werden können , der durch kommunistische Elemente aber auf die
Spitze getrieben wurde und die den Zusammenbruch verschulde -
ten . seit Wochen ihre berühmt - berüchtigten „ gelben " Ängrisf «
gegen die Gewerkschaften und ihre Funktionäre .

Welche Heldengestalten aber die der „ Roten Fahne " nahestehen -
den Elemente sinv , geht aus einem uns zugegangenen Bettel -
brief eines ehemaligen Betriebsratsmitglieoes , Hermann
Aretz in Knapsack , Frankfurter Str . 123 . hervor ,
den er an die A. (5. für Stick st offdünaer in Knapsack
richtete . Der Brief ist vom 3. März 1321 datiert und enthält
u. a. folgende hübsche Stellen :

. Als Familienvater der groben Familie , welche hier in
Knapsack festsitzt , und fast gar keine Möglichkeit findet , irgendwo
«ine Existenz zu finden , kann ich mit memem Gewisien nicht ver -
einbarcn , aus einem Standpunkt zu verharren , wache zur 93 « r -
i ch ä r f u n g der gesellschaftlichen Gegensätze immer mehr
derträgt . Aus diesem Grunde und gleichzeitig wegen fortgesetzter
und unberechtigter Angriffe einer politischen Tageszeitung habe
ich am Dienstag , den i . März ds . Is „ meinen Austritt aus der
politischen Partei erklärt . Mit diesem Schritt habe ich so lange
gewartet , bis die Situation für jeden Teilnehmer im Streik
gekört war . "

„ Zch trete nunmehr mit der Bitte an die Direktion heran ,
mich als betriebstechnisch notwendigen Arbeiter fbin gelernter
Schlossers als Reparaturschlosier in irgend einem Betriebe «in -

Zustellen und verpflichte mich hierdurch , meine Arbeiten ' mit
Fleth und Genauigkeit auszuführen . Auch soll es fortan mein
Bestreben sein , allen sich zeigenden unlauteren Gärungen mit
aller mir zu Gebote stellenden Energie entgegenzutreten .

. . . Da meine Familie zur Zeit zusammengebrochen ist , ersuche
ich hierdurch höflichst , mein Bewerbungsschreiben mit einem be -
iahenden Bescheid zu beantworten . "

So klappen die Heldengestalten zusammen , wenn es ihnen per -
sönlich an den Kragen geht . Vom Genie zum Irrsinn ists oft
nicht weit und vom Radaupolitiker zum — sich anbietenden
Spitzel führt manchmal eine gerade Linie . Wie wir hier sehen .

Die Moskaujünger werden aber weiter ihre Unfähigkeit durch
Radau verdecken .

Streik der Handelshilfsarbeiter
' Am Montag , nachmittags , hatte der Schlichtungsavsfchuh «ine
unverbindlich « Verhandlung angesetzt , um von den Arbeitgebern

!u
hören , ob sie sich ebenfalls dem am 9. d. M. gefällten Schieds -

pruch unterwerfen . Herr Erünfeld als Verrreter der Ar -
beitgeber tonnte leine bindende Erklärung abgeben , er
war vielmehr der Meinung , dah die Arbeitgeber jeden -
falls den Schiedsspruch ablehnen , da die Arbeiter in einen
wilden Streit eingetreten sind . Die Vertreter des Deutschen
Transportarbeiter - Verbandes wiesen diese irrige Auffassung zu¬
rück und erklärten , dah die Arbeitseinstellung ordnungsgemäh und
unter genauer Beachtung der statuarischen Bestimmungen vorge -
uommen worden ist . Nicht die Arbeiter haben den Kampf
aew " �, fondern die Arbeitgeber haben durch ihr Verhalten
ven Handelshilfsavbeitern den Kampf aufgezwungen .
Schon am Freitag hatten die Arbeitgeber alle Borbereitungen
getroffe « für einen Streik . Formulare , die die fristlose Kündi -
aunz aussprachen , wurden an die einzelnen Betriebe versandt .
Diese Formulare sind heute den Streikenden per Post zugestellt
worden , die sich aber durch solche Mittel nicht bebindern losten .
den Kampf geschlossen weiterzuführen . Rur bei der Firma
51. Wertheim . Leipziger Str . . haben sich einige Streik -
h rech er gefunden , die aber bei der grasten Anzahl der Strei -

kenden gar keinen Einflust auf die Bewegung ausüben können .

Wichtiger ,u beachten ist . dast die Arbeit , die bisher von den

Hand - lshilfsarbeitern verrichtet wurde , von den kaufmännischen
Angestellten ausgeübt wird . Wir appellieren deshalb an die

Solidarität und Unterstützung der kaufmännischen Angestellten .
«

Heute Mittwoch um 3 Uhr findet im Gewerkschafts -
haus eine Streitverfammlung statt .

Staatsbetrieb « ! sollen Musterbetriebe sei »
Uns wird geschrieben :
Die Arbeiter des Reichsvermögensamks Döberitz führe « feit

Herbst vorigen Jahres mit dem Reichsfinanzministermm einen

Kampf wegen Einreihung in die Ortsklasse A. Bis 1. Juni 1920
wurden die,e Arbeiter nach denselben Lohnsätzen wie die in Pots -
dam enilobnt . Bei den letzten Lohnverhandlungen im Oktober

9. Js . konnte über die Eingruppierung der Döberitzer Arbeiter

« ine Einigung zwischen den oenragschliestenden Parteien

nicht erzielt werden . Während das Finanzministerium daran

festhielt die Arbeiter nach Ortsklasse B zu entlohnen , bestanden

die Organisatiansverlreter auf Ortsklasse A. weil Potsdam eben¬

falls in A eingruppiert worden war . Man kam schmtzuch uberein ,

für Doberitz besonders zu verhandeln . In einer Eingabe wurde

Gleichstellung mir den in Berlin gezahuen Lohnen ver -

langt , der sich das Vcrmögensamt Doberitz besurwortend anschloh .

Aber der zuständige Ressortoertreter . Herr Ministerialrat Dr .

Schilling , steht auf dem Standpunkt , lieber die Arbeiten

an Privatfirmen zu vergeben , als das Prinzip der Orts -

klasseneinteilung zu durchbrechen .

Zurzeit wird eine grohe Reinigung des Doberitzer Logers vor -

genommen , wozu 2� Millionen Mark bewilligt sein sollen . Dos

Finanzministerium bat tatsächlich diese R e i » i g u n g s a r b e i -

te n einem Privatunternehmer Olias aus Finkenkrug

übergeben . Derselbe ist dabei in der Lage , seinen Arbeltern , die

in Finkenkrug und Seegefeld wohnen , die Stunde « M. zu

zahlen , während das Finanzministerium , um nicht das Prinzip zu

durchbrechen , denjenigen Arbeitern , die es selbst in dem Lager
beschäftigt , und die zum grötzten Teil in Berlin wohnen , nur
<. 80 M. pro Stunde gewährt ! Bei der Instandsetzungswerkstatr
der Schutzpolizei werden 50 Arbeiter enrlassen ,

'
wahrend 10 000

reparaturbedürftige Helme ebenfalls einem Privatunternehmer
übergeben wurden . Die Erregung unter den Reichs -
arbeitern ist groh : will das Finanzministerium nicht , dah
die Arbeiter in Döberitz zum letzten Mittel greifen , muh es
schnellstens seinen Standpunkt revidieren .

Das sind ja recht merkwürdige Methoden des Finanz -
Ministeriums , die moralisch und ökonomisch äuherst anfechtbar
stnd . und die , an geeigneter Stelle , nach einer gründlichen Aus -
spräche geradezu schreien .

Transportarbeiter - Betriebsräte - Versammlung
Am 18. März tagte in Havellands Festsälen die V o l l v e r -

sammlung der Betriebsräte . Arbeiterräte und
Betriebsobleute der Eisen - , Galanterie - , Kurz - und Spiel -
waren - , Export - und Alabasterbranchen .

Kollege Baratt vom D. T. A. V. erstattete Bericht . Die
Neuwahl des Branchenratsausschusses hatte folgendes Ergebnis :
Georg Adler als erster und Friedrich Murawskn als zweiter
Vorsitzender : Paul Müller als Schriftführer : Max Behrend ,
Edmund Peters . Adolf Wierzbinsky , Albert Fuchs , und Karl
Schulze als Beisitzer . In einer Resolution wird verlangt , dah die
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit aufgestellten 10 Punkte
auch zur Durchführung gelangen sollen , und erwartet man von
der Betriebsrätezentrale insbesondere ein initiatives
Vorgehen . Ein P r o t e st wegen der Richtbestätigung des Kall .
Richter als Betriebsratssekretär wurde ebenfalls einstimmig
angenommen . Koll . Adler rügte zum Schluh den schlechten Be -
such und rief zur Einheit und zum Zusammenschluß auf .

Bergleichsabschlutz
Am 11. März haben wir vor dem Demobilmachungskommissar

mit den Arbeitgeberve rbänden des Holzhandels
einen Vergleich abgeschlossen , nachdem der E. K. A. keinen Wert
darauf zu legen schien , die Verhandlungen ebenfalls zu führen und
der E. ' D. A. in denselben durch Abwesenheit glänzte . Es wurde
festgelegt , dah der ursprüngliche Rahmentarif weiter bestehen soll
und daß di-e neuen Gehaltssätze mit Wirkung ab 1. März bis
30 . September 1921 Geltung haben . Es wurden folgende Gehalts -
sätz « vereinbart : für die ungelernten jugendlichen
kaufmännischen Angestellten kommt ein Gehalt von
300 —000 Mark in Frage , für die Gruppe I a 675 M. . für die
Gruppe I d 725 M. . Gruppe II 950 M. und Gruppe M erhält als
Minimum 1125 M. Weibliche Angefdellle erhallen 85 Prozent
dieser Sätze . Wir haben diesen Vergleich deshalb abgeschlossen .
weil uns und auch den Angestellten des Holzhandels die Entfchei -
düngen des Demobilmachungskommissars bekannt sind , welcher
nur dann einen Schiedsspruch für verbindlich erklärt , wenn eine
Notwendigkeit zum staatltchen Eingreifen vorliegt und
das Wirtschaftsleben durch einen evtl . Streik gefährdet ist . Es
muh den Angestellten in aller Deutlichkeit gesagt werden , dah wir
zu dem letzten Mittel im Holzhandel noch lange nicht arei -
f e n können , weil der übergroßen Mehrzahl die gewerkschaft -
liche Erziehung fehlt und sie noch immer jenen Verbän -
den nachläuft , welche wohl radikale Forderungen aufzustellen ver -
mögen , am Verhandlungstisch aber vollständig versagen .

Zentralverband der Angestellten . Fachgruppe Holz , Sekt . Holz -
Handel . Berlin SW . 01 . Belle - Alliance - Straße 7- 10 .

Zur Lohnbewegung der Mühlenarbeiter

Müller . Sacker , Sackträger , Maschinisten . Heizer . Handwerker aller
Art . Walzenriffler und Kutscher 300 Mark : für Bodenärberter .
Kesselreiniger , Kohlenkarrer und alle anderen männlichen Arbeiter
290 Mark : und für Frauen Z90 Mark die Woche . Die erhöbten
Löhne sollen ab 16. März 1921 in Geltung treten . Gleichfalls
treten alle übrigen Bestimmungen des Tarifvertrages mit Wir -
kung ab 16 . März 1921 wieder in Kraft . Eine Resolution
fand einstimmig Annahme , die besagt , dah die Mühleiiarbei ' . er
mit dem Schiedsspruch nicht zufrieden aber bereit
sind , diesen anzunehmen und erwarten ebenfalls die Annahm «
desselben seitens der Unternehmer . Andernfalls werden die
Mühlenarbeiter den Kampf mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
aufnehmen und durchführen .

Delegierteutag der Chorsänger und

Ballettwitglieder
In der Zeit vom 16. — 19. März tagte im „ Hackerbräu " zu Tassel

die� 21. Generalversammlung des Verbandes . Den geschästlichen
Teil der Tagesordnung erledigt « die Generalversammlung am
ersten Tage . Die Hauptdebatte drehte sieb um die Theaternot der
deutschen Städte , um die Verringerung des Chor - und Ballett -
Personals und die Sucht , die geschulten Künstler durch Ertrachöre
zu verdrängen . Dagegen machte die Generalversammlung ent -
schieden From . Ueber den getätigten Abschluh eines Normal -
tarifes für alle Theater , der bis 1924 läuft , gab es wenia Dis -
U- ssion . Ueber das Schlichtungswesen , die gesetzltchen
Vorschriften für Theater usw . . gab Syndikus Dr . Max
Kaufmann - Mannheim weitgehende Aufklärung , die Siel -
lung des Personals vertrat in einem zweiten Referat
Konorowski - Stettin . Die Aussprache drehte sich hierbei
besonders um die Unzulänglichkeit des Betriebsräte -

t * L< st ? 2 , das die Theaterangestellten in bestimmten Punkten im
tiche loht . Die grohe Not der Mitglieder kam bei dem Punkt

E t e l l e n n a ch w e i s zur Sprache . Von den weiteren Verhand -
lungen sind erwähnenswert , dah «ine Erhöhung der Unter -
stützungen vorgenommen , die Beitxäg « jedoch nicht ver »
ändert wurden . Die Neuwahlen brachten keine Verande -
rung in der Besetzung der Verwallungskörperschaften . Zum
Schlüsse gab es noch eine Auseinandersetzung , in welcher Form die
Frage der Grohorganisation erledigt « erden soll . Der Verband

gehört seit 1317 dem Deutscheu Eewerkschaftsiund . neuerdings aber

auch der Afa an . Am letzten Tage hielt nun Era�mann »
Berlin vom Gewerkschaftsbunde und der Vorsitzende friede »

dach - Mannheim Vorträge mit dem Ergebnis dah einstimmig

beschlossen wurde , in dem A. D. G. B. zu bleiben und vom

L April 1921 aus der Afa auszuscheiden .
Damit waren die Geschaite des Verbandstages erledigt . Es M

erfreulich , festzustellen , dah der gewerkschaftliche Gedanke auch

unter diesem künstlerischen Personal immer mehr an Boden ge »

winnt .

33 Millionen Gewerkschaftsmitglieder

Durch die englische Arbeitervresse macht zurzeit eine interessante

Statistik über die Zahl der organisierten Gewerkichastsmitglieder

aller Länder die Runde . Danach zählte man zu Ende des Jahres

1910 in 20 Ländern 10886008 Gewerkschailsmitgliedsr . erne

Zahl , die sich zu Ende des Jahres 1919 auf 32 080 0 00 geste »- .

aeri har . Das gewaltig « Anwachsen der internationalen Gewerl -

fchaktsbewegung . kommt am anschaulichsten in den Zistern zum

Ausdruck aus denen die Zunabme in iedem einzelnen Lande er »

sichtlich ist . Danach zählten an Gewerkschaftsmitgliedern im Jahr »

1319 : Grohbritannien 8 024 000 . 1910 : 2 400 000 : Doutlch »

land 9 0 0 0 0 0 0 . 1910 : 2 900 000 : Vereinigte Staaten aon

Nordamerika 5 607 000 , 2100 000 : Frankreich 2 500 000 , 977 000 ;

Italien 1800 000 , 817 000 : Belgien 750 000 , 139 000 ; Holland

625 000 . 154 000 ; Dänemark 360 000 . 124 000 ; Schweden 339 000 ,

115 000 ' Norwegen 144 000 , 47 000 : Finnland 41 OOO. 15 000 ; ,

Schweiz 224 000 , 75 000 ; Spanien 211 OOO 41 000 : Oesterrerch

772 000 200 000 ; Ungarn 500 000 . 80 000 ; Tfchechoslowarer
657 000 ' 100 000 ; Kanada 378 060 . 120 000 ; Australien 628 000 ,

302 000' ; Neu - Seeland 100 000 . 57 000 ; Süd ' lavien 20 000 .

7000 . Zu der deutschen Ziffer ist zu bemerken , dah >n ihr neben

den reinen Arbeitergeworkschaften auch die Gewerkschaften

der Angestellten mit enthalten sind .

Aus den Organisationen
Mittwoch , 23 . März .

5. Distrikt . Kommunale Kommission , abends 7 Uhr. Eitzllnz . bei Schweikard� .
Alte �akobsir. 24. Erscheinen all « Mitglieder dringeno nouoendig .

S. DW' i . t . 1. Abteilung . Enrazablabend . Cotheniussir . 8
8. Dtft - tl ». 4. Ableilona . vemeifsamer Ertrazahlabend b«i Metlch «,

V' �SiHritl. -' ftrrnmiinol « NotnmIIYon , ad « Mitglied - ? tnlifliN tm der Betfam »
laita de. ÜeuBttliunasS - Otls . öiduteula , 3enefelbft 3irage . telliwftmen .

i . ». 18. Xiftrttt . ßanbagOafiiiitsfoimnOitOR , 8 Uhr afKni ». SEm- atr . c®z.
geinetsborfei Strotze .

Donnerstag , 24. Marz .
1. , I. und S. SOtrtfL SlftunpsItninmUrion und Äalfietet , ibend - i 8 Ilhr ,

SdjmeUaii , Sllte Iak - bsn . W- ZZ. „ , . v.
U, r „ I. INItrllt . i . üfmeiRiame SifcuRlt der eneer - t - Boitlsnbe nnb der BU»

buna - fommifiirmen . abends 6 UTit bei Schrseikardr . Älte Zakobstr . »- 24.
8. Diftril «. Arbeiisa - mcinstbatl . bei Kallas . Barntmer Ztratze
44. , 15. Ilü - ttt »nd Tharlalirnbar «. Komitee für de « 1. Mai trlnt Im

abend » TZ» Uhr bei Braun . Wilbetmsbavenei Str . 24.
Tdpeni «. Abends 7H Uhr be, Ras». Borginannitratze . allgemein « <z»nktianä «.

konserenz . -
Freitag , 25 . März .

8. TiSti «. Barm . 9' , 4 llbr . Barsiandssitz - n« bei »Wemet , SieNntba�fh . TR.
leget . Am lötaifteitag findet auf dem Tegel « ssriedhok die tnÄeniscier fui .

die in den stennigsdarier Känrziien gesallenen Opser de» Kavp- Putsche » katt . Die
tbenalien versammeln s' b It )V. llbr vormittag » »ar dem Lokal Lenhard , Ber -
liner Str . 84. — Die öuaenaweibe sür Tegel und llmgegend undei a » l . Fei «»
tag . narmittag , 10 Uhr, in der Aula der Humbaldtschule statt .

Vereinskalender

Zentralverband der Angestellten . Ortsarupp « Groh - Berlin .
Das Ortsbureau bleibt wegen der Osterfetertage in der Zeit von

Freitag , den 25 . bis Montag , den 28. März 1921 , geschlossen !

Mittwoch , 23. März .
Zenteal - Berban » de» Bück«». Nonditoren und »eewandten Serusegenotze «.

Abend » 7 Uhr, im grabe » Saal drr . Neuen Walt " , Hasenbeide 0 ! 8 —1l4, aratz »
asfeillUche Versammlung aller in . Bäckereien Srvtz - Berliu » LeschSjllgten ( BtUler ,
feandiiaren . Berläuserinnea . Bratfabrer ) . . L. j

Tra »«p° - «aebr >i - e. Nachm. chib Uhr iindet in Haverland « Tieftläle 8r »ue Fried -
rickistratze !«>. «tnlran » ' Nachltr. . »aal t. «ine BetriebtNeriammifiNa de? rberfandl »
der Fa. A. Bretzet statt . Erscheinen aller Angestellten ersvrderlich . Der
Betriebsrat .

Berband der lbä - tnee NN» Närtnereiaebelter lGruppe Handelsgllrtnerl . Abends
7>2 Uhr. Havelland , Festlale , Beilin C. , Reue Zriedrichstr . 8S, Srvv ? » » »
Versammlung . .

»entstbee Werlmeifter - Berban ». T' ertrauenaleute - Sitzung der Chemisch «» 5 »
dustri «. abend » 7 Uhr bei Hube, kavernilusstr . i7. . . . . . .

Zentrolaerbaa » der A- aestellten . Leder . SZ» Uhr. Mitglieder - ettammlun, .
Raienthalcr Hai. Ralenthal « Str . ll >12. — Sch a u s « n st er - De l ar a -
teure . 7V) Uhr »achmiuaga , Mitgliederversammlung tm . Alte » Aakauler� ,
Anhaltstr . U.

Donnerstag , 24. März .
Destlckie » Iee »»p»rtaeSeiter . B- rta »d. . Handelsarbeiter »nd - Arbeiterinnen eue

alle » Berrleben de- Damen- , Mädchen - und xluien - Kanfektion . nachmittag , Zh«
Uhr. im Lokal van Sarl Witt - , Paststr . 2». michrige Siupvenversamtnlung

Zuternatianalee » UN» »«» Nrieaeapser Lite » z. Angesetzte Bezrrlsverlawmlu »«
iindet erst am 1. April , tat Freischütz , statt .

Lebensmittelkalender
Berfl ». ?t » de » städtische » Berka uissteNe » kämmt i » biet « Wach« mch « gm

storenem ächwemeileisch »um Breis « »an 18,40 Mark er ch noch frische » Rind -
tl -iich »um Preis , von 7,7 » Mark lSuppenfleisch ) bi » lt . 7 » Mark kgilet
usw. ) »nd aesrarcne , Lammileisch zum Preise »an >2 , l v Mark , und zw » »
all » , ahn « Marke « , woraus der Magistrat beiander , hinweist , zur Aus «
gai «. — Am Mi- twach , den 28. d. Mt». . werden die und K Liter «kranke «-
iarten »all beliefert . Am Dannerstag . den 24. Marz werden dtz . Zh Liter
Krankenkalten »all beliefert , bie . il Liter Krankenkirten erhalten leine Milch .
Am Freitag , den 2S. . und Sonnabend , de » » . März , werde « die ih und V» Lite »
Rraukenkarlen »all beliefert .

Mm & ml vor -

\ yigUeh
bei rheumatischen Erkrankungen

Zu deh ' n In rten Anot�eken

Tätowierungen , Warzen ,
estfern t ohne Sachen köalich von l0 - 5 Uhr. eonntaas von 10 —12 Uhe

Senis - slste «
Uhr. Sonntag » vvn ll >—12 Uh»

tO, �Rahe Stettiner Bahnhof ) .

Die sparsame Haussrau
verwende « tm Saushalt nur die täglich frisch bergestellte und gellefette erfMasflge

Äolle - Margarine
da dieselbe vorzüglich tm Geschmack und sehr ergiebig ist.

Erhältlich in allen einschlägigen Seschästeu und in unferea Verkaufsstelle » sowie an unteren Verkaufswagen .

Zck . Amt WotV 7911 T914 .

Meierei « . Sölf «
h» Denvaltung de » Milchamt » Derili ».

Alt . Moahjt SS/�oz .



Der Prozeß gegen Haupimann von Kessel
Wie Weidmann und Noske hinter den Kulissen arbeiteten

Techüer Verhandlungstak .

Zn der gestrigen Verhandlung wurde der Staatskommissar für
oie öffentliche Ordnung Geheimrai Weismann vernom -
men . Er schilderte zunächst seine Hilfe beim Zustandekommen eines

�Marlohschen Berichtes über die Erschießung in der srranzöstschen

Straße und betont , daß er lediglich , um Oberst Reinhardt einen
Gefallen zu tu «, und nicht in seiner Eigenschaft als Staatsanwalt .
stch dazu bereiterklärr habe , Marloh . der sehr nervös war , beim

Auffetzen des Berichts zu helfe ». Für ihn als Juristen habe es
- ach der Darstelluna Marlohs festgestanden , daß Marloh in

ffulationotniclir gehandelt habe . Weismann erklärte dann weiter :
Ich habe es immer für einen Wahnsinn gehalten , diesen Marloh -

Pfwteß zu führen und stehe auch nicht an . das heute noch zu er -
klären . Als Staatsanwalt führe ich keinen Prozes�der mit einer

Freisprechung enden muß , die dann erst recht die Wogen der Er -

regung hochgehen läßt . Das Publikum wird nie verstehen , daß
29 Menschen zu unrecht getötet worden sind .

Ich Hab « diesen Prozeh für « inen Wahnsinn gehalten .

Man vergißt heute sehr leicht , daß Berlin damals ein Pulver -
faß war . daß mit dem Neuausbruch der Revolution gerechnet
werden mußtet Wenn ich der Staatsanwalt gewesen wäre , und

Rarloh seine Darstellung über den Borfall vor einem Schwur -
gericht gegeben hätte , dann wäre das für mich die gegebene
Freisprechung gewesen . ( "Auch, wenn ein Arbeiter 29 Sol -
baten erschossen hätte ? Die Red . ) Hauptmann v. Kessel
wardamalsöfterbeimir . Ich kann mich nicht seder ein¬

zelnen Unterredung und jeder Einzelheit entsinnen , aber sicherlich

werde ich Herrn v, Kessel oft auseinandergesetzt haben , daß der

Marloh - Prözeß ein Wahnsinn sei . Es ist mir durchaus erklärlich .

daß Kessel sich durch meine Erklärung bestimmen ließ , an Marlohs

Flucht zu arbeiten . Ich habe weder von Marlohs Flucht , noch von

seinem Wiederkommen etwas gewußt . Ich rechnete mit einem

legalen Einstellen des Verfahrens durch das Kriegsgericht . Wenn

ich Staatsanwalt des Kriegsgerichts gewesen war « , hätte ich das

Versahren eingestellt . Ich habe nie ein Hehl daraus gemacht , daß

ich die Führung des Marloh - Prozesses für

« iueu politischen und strafrechtlichen Unsinn

daß dieser Prozeß
nicht anders

es
labe

»an . . Ich ko>
eroiensurteilen , welche ungeheuren Verdien st e Reinhardt

und Kesselsich damals erworben haben . Diese Leute

haben Berlin gerettet . Das vergißt man heul « sehr leicht , und

man bewirft diese Herren heute mit Kot und Dreck .

Bors , ( zum Angctlaaten ) : Sie haben nun aber doch gesagt .

Geheimrat Weisinann hätte Ihnen gegenüber wiederholt den

dringenden Wunsch auggesprochen , daß Marloh verschwinde ? —

Angekl . : Das bade ich auch so in der Erinnerung . Ich werde

mich deshalb nicht mit Herrn Weismann herumstrciten . ( Das

glauben wir . Die Redaktion . ) Unsere Gespräche waren damals

ohne Zeugen . — Vors . : Sie haben am ersten Tag « des Pro -

üelles aeaen Geheimrar Weismann doch s ch w « jns�V o r w ü r f e'
i ihm

; ab -
Weismann I

den Prozeß unter allen Ilm ständen verhindern wollte . — Zeug «
Weismann : Ick finde auch keinen Widerspruch zwischen
meiner Aussage und den Bekundungen des Angeklagten , v. Kenel
bat eben diele Ansicht meinen Gesprächen entnommen . — Dr .
Alsberg : Der Angeklagte behauptet , Sie hätten damals immer
imeder dre Aeußerung gebraucht : . Fessel , den Marloh - Prozeß
siberleben roii all « nicht . " — Zeuge : Ach habe sowohl Kesiei .
rote auch anderen Hciren gegenüber immer wieder bervnt . daß
dreser Prozeß zu einer Einstellung führen werde . Di « Erfahrung
bot mir auch recht gegeben . Schlagen Sie doch dl « Zeitungen
ans . die . . Freiheit " und die „ Rote Fahne " . Roch immer spukt
dort der Marloh - Prozeß . Ich habe keinen politischen Prozeß ge -
juhrt , der unnötig war und zu einer Freisprechung führen mußt « .
Ich habe nur eine Freisprechung erlebt und zwar in dem Prozeß

gegen die Mitglieder des roten Soldatenbundes

und dieses Urteil wurde aufgehoben und die Leute später ver -

urteilt . — Vors . : Das stimmt wohl nicht. Das Verfahren mußte

- -- - - - - -a — f IKWfl' K* UJViJClllllUi , IWJ IJUilC
doch auch mit Ihnen darüber gesprochen , aus welchen Ländern
Marloh . wenn er ins Ausland gehen sollte , wegen seiner Straf -
taten eveiltuell ausgeliefert werden könnte ? Und wir haben
auch darüber gesprochen , daß nur die südamerikanischen Länder
siir Marlohs Flocht in Betracht kommen . — Zeuge Rat W e i s -
mann : Ich erinnere mich absolut nicht daran , und ich glaube
das auch nicht . — Angekl . : Rein , Rein . Herr Geheimrat . ich
weiß es ganz genau daß ich mit Ihnen darüber gesprochen
habe . Erinnern Sie sich nicht , daß Ste mir noch damals ein
Buch über die Auslieferungsverträge gegeben
haben ? — Zeug « : Ich kann mich dessen nicht entsinnen .
Hierauf äußert sich Marloh zu den Aeußerungen Gcheimrat
Weismanns und erklärt , er sei in den Berichten nur deshalb von
der Wahrheit abgewichen , weil Kessel und Reinhardt darauf hin -
gewiesen hätten , er könne auf Putativnotwehr nicht frei kommen .
Kessel habe damals auch noch erklärt , Weismann habe in Bezug
des Zumbroichschen Berichts gesogt :

. Der dumm « Junge versteht es nicht " .

Zeuge Geh . Rat Weismann bestreitet ganz entschieden , diese
Aeußerung getan zu haben .

Kriegsgerichtsrat Meyer : Im öffentlichen Interesse möchte
ich solaende Erklärung abgeben : Eine Einstellung des Versahrens
gegen Marloh kam nicht in Frage . Es fanden hierüber wohl Er -
trägungen statt , aber nach der Flucht Marlohs hatte ich mit dem
Gcrichtsherrn und General L ü t t w i tz eine Konferenz , in
der wir uns klar wurden , daß das Verfahren unbedingt durch -
geführt werden müsse. Es hätte sich sonst , wenn ich mich so aus -
drücken darf , ein riesiger „ Stunk " erhoben . Ohne die Durchfsih -
rung des Verfahrens oätte auch die Entschädigung für die Hin -
terbliebenen der Erschossenen gar nicht weitergeführt werden
können . Ich war mir der Schwäche der Anklage gegen Marloh
wohl bewußt und ich habe höheren Ortes auch durchblicken lassen .
daß ich nicht an «ttte Verurteilung glaubte . Das ganze Ver -
tulchungssystem , das damals jedoch betrieben wurde , trug nur da -
zu bei , um das Vers . ihren unbedingt in Fluß zu bringen . Vor
der Flucht Marlohs schwankte ich. ob ich überhaupt das Versah -
ren eröffnen solle oder nicht .

Vors . : Es ist sehr bedauerlich , daß wir zu diesem Punkt nichtauch den früheren Polizeipräsidenten E r n st hören können . Aber
seine Gattin teilt mit . daß er in Oberschlesten weilt und erst
morgen zurückkommt . — Rechtsanwalt Alsberg : Ich bitte , mir
die Frage zu beantworten , ob der damalige Reichswehr -
minister Noske Ihnen nicht auch erklärt hat , daß der Mar -
loh - Prozeß unbedingt verhindert werden müsse . — Geheimrat
Weismann : Ich erittnere mich nicht , daß Herr Noske sich in
dieser präzisen Form geäußert hat . Er stand allerdiugs auch aus
meinem Standpunkt und sah es für ein Unglück an . b iß in den
damaligen aufgeregten Zeiten der Marloh - Prozeß zur VerHand -
long kommen sollte .

Rechtsanwalt Alsberg : Können Sie uns sagen . Herr Ee -
betmrat , wie sich Noske über den Anaeklaaren geäußekt hat ? —
Geheimrat Weismann : Herr Nosie bedauerte unendlich , daßKessel , der damals nach Ansicht Noske » lediglich aus vaterländi -
schem Interesse , ohne eigennützige Motive gehandelt und damals
den Kopf in die Schlinge gesteckt hat , nun daran glauben soll .— Oberleutnant H o f m a n n : Ejnige Tage vor dem Marloh -
Prozeß rief Herr Gehetmrat Weismann bei der Staffel K. an
und ersuchte Hauptmann v. Kessel , in sein Bureau zukommen . Da Kessel nicht da war , fuhr ich selbst hin und suchte
Herrn Geheimrat Weismann in seinem Dienstzimmer auf . Herr
Eeheimrat Weismann ließ sich ein Aktenstück geben und schlugdarin seine Aussage zu dem Marloh - Pro ' zeß auf . Er bat mich .
sie durchzulesen . Ich hatte wenig Zeit und wir fuhren dann
beide nach der Bendler Straß « . Unterwegs sagte mir Herr Weis -
mann :

wegen Amnestie eingestellt werden . Außerdem darf ich wohl än

den Ledebour - Prozeß erinnern . — Zeuge Geh . - R. Weis -

mann : Den habe ich nicht geführt . — Vors . : Wir alle hier im

Saal haben Ihren Namen , den des Polizeipräsidenten Ernst und

des Hauptmanns Pabst von dem Angeklagten gehört , als die

Namen derjenigen , die nicht nur den Wunich hatten , daß der

Prozeß Marloh nicht stattfinden , sondern daß Rarloh fliehe »

mlle . — Zeuge : Ich habe mich zuerst gewundert , als ich das

in der Zettung las , aber ich habe den Angeklagten ver -

n a n d e n. Er wird angegriffen Und muß sich verteidigen . —
"

Ich betone mit aller Bestimmtheit , daß ich das , was
t habe , mir anderthalb Jahre lehr wohl über -

- - - - -„ nicht ein Wort zuviel gesagt habe . Weismqnns
Worte waren damals nicht anders zu versieben . Es war damals

«in kritischer Punkt , der L- dcbonr - Prozeß wurde verhandelt und

Friedensverhaudlongea standen vor der Tür und deshalb

wurde von alle « Stellen auf mich eingewirkt .

_ _ __ _ _ _ _ _ _ __- (»WIlftMPII«
Herr Weismann sagt « weiter , er hoffe , daß der Marloh - Prozeßnicht allzuviel Staub aufwirbeln werde , denn es schwebt « da¬
mals gerade die SNarz - Affäre . derenwegeu Herr Weismann
zum Reichswehrminifter Noske fuhr .
Geheimrat Weismann : Ich kann mich dieser Unterredungnicht mehr entsinnen . Es mag fein , daß ich zur Beruhigung derGemüter damals gesagt habe , daß die Cache wohl keinen allzugroße « Staub auswirbeln werde .
Die Beweisaufnahme wendet sich dann der Herausforde -jn*» vw.ei. li �7C t tt U

rung zum Duell zu . über die Pastor Rump die Anzeigestattet «. Nach der Angabe des ÄngeNaaten m Kessel boi zu « -Herausforderung zum Duell unter sswersteit Bedingungen dte Ver »_ _ < -. . . . . .. . . .• tn . n — '

er¬
der

aniagung verannUich der Umstand , daß Pastor Rump während desMarloh - Prozesses vor dem Angeklagten ausgespien hav - . nsoll . Pastor Rump bestritt zunächst gan ) energisch , jemals vordem Angeklagten ausgespien zu haben . Die beiden Kartellträger .Oberleutnant B e ck u r t � Ä — 1- - -- '
daß st « Rump
auch zunächst

Publikum stehend , hätten sse ihm dann die Forderung überbraht ,
die abgelehnt wurde . Oberleutnant A n th o s schildert hdann den■rlknt

ang dVorgang des Ausfpeiens ,

den er im Saal mit angesehen habe . Als stch Hauptmann ir Kessel
neben Pastor Rump fetzte und zufällig ihn mii dem Aermel streifte .
habe dieser zunächst eine Bewegung des Abwischens . r ' ah ' , als
wenn er ein u n r e i ne s Tier berührt hätte , und dann ins »
gespien . Er sei darüber so empört gewesen , daß . wenn <s ihm ,
dem Zeugen passiert wäre , er stch wahrscheinlich nicht so hätte bc -
herrschen können und dem Pastor Rump eine handgreifl ' cho
Antwort hätte zuteil werden lassen .

Hierauf wird die

Aussage des Hauptmanns Pabst

verlesen , die . dieser während seiner Krankheit im erste » Kessel »

Srozeß
gemacht hat . Sie bestätigt die Angaben des Angeklagten .

labst bekundet darin , daß der damalige Reichswehrminister Noske
sich ihm gegenüber dem Sinn « nach unzweideutig dahin geäußert
habe , daß ein Marloh - Prozeß in jener Zeit aus vaterländischen
Gründen besser nicht stattsindeu würde .

Der Nfi�e Zeuge Eeheimrat D o y ä ( ein Kappverbrechcr ,
Die Red . ) bekundet , daß die Staffel Kessel sich damals ihrer Auf -
gaben in hervorragendem Maße entledigt habe . Kessel
jellnt habe viclsach Leib und Leben eingesetzt , und zwar mit der
giößten Loyalität der Regierung gegenüber , nur um die öffent -
ltche Sicherheit aufrechtzuerhalten . Minister Heine und Polizei »
Präsident Ernst hätten wiederholt sich auf das glänzendste üben
Kessel geäußert . Der Zeuge bekundet weiter , daß er gelegentlich
der Uebernahme der Stoffel Kessel in die neu aufgestellte Sicher »
heiispolizei mit dem Polizeipräsidenten Ernst darübet
gesprochen habe , daß Marloh nicht mit in die Sicherheitspolizei über - -
nommen werden dürfe , da gleichgültig , ob er schuldig oder nicht -
schuldig sei . die neue Organisation mit dem Namen Marloh nicht
belastet werden dürfe .

Ernst sei derselben Meinung gewesen und habe dann auch er »
klärt , die öffentliche Sicherheit ließ « es überhaupt nicht zu , daß
«in Marloh - Prozeß ftattsinde . Das Best « fei , wenn Marloh
Berlin verließe .
Der nächste Zeuge . Rittmeister Freiherr v. Eronberg ,

früher in der Erelutivabteilung des Earde - Kavallene - Schützen »
torps lagt aus . daß man beim Garde - Kavallerie - Schützentorpseinen Marloh - Prozeß unter allen Umständen vermeiden wollte .
Er , der Zeuge , wisse auch , daß Noske , Hauptmann Pabst und
2taaisa »u >c >! t Weismann dafür gewesen seien , daß Marloh ver ,
schwände . Er . det Zeuge , erinnere sich eines Gespräches mit dem
Leiter der Nachrichtenabteilung des Garde - Kavallerie - Schützen »
korvs , Rittmeister v. Herder , in dem er die Ansicht vertreten
babe . Marloh solle nicht fliehen , worauf ihm Herker erklärt habe :
Staatsanwalt Weismann sei ovch für ein « Flucht .

Sodann trat das Gericht in eine Besprechung ein , ob dtejtzniaen
Zeugen , die mehr oder weniger direkt an Marlohs flucht beteiligt
waren , zu vereidigen seien . Es handelte sich um die Zeugen Erol «
mann , Hofsmann , Rump . Marloh , Wehmeyer . Stennes und

tfte den
Rump

Bcckurths und Weismann . Staatsanwalt G e r l a ch sie!
Antrag , lediglich Geheimrat Weismann und P ' arrer
zu vereidigen , da die anderen Zeugen mit der Flucht Marloh »
in Verbindung gestanden und sich »so strafbar gemacht hätte «.
Das Bericht zog sich zu einer säst anverthalbstündigen Beratung
zurück . Darauf verkündete Landgerlchrsdireltor Weigert den
Beschluß des Gerichtes . Die Zeugen E r o l m a n n und Hoff -
man feien nicht zu vereidigen , da sie die Flucht Marlohs unter »
stützt hätten . Marloh könne nicht oereidigt werden , da oe
wegen des Fluchtoergehens bereits bestraft sei . Die Leutnants
B e ck u r t h s und Stennes , die sich der Beihilfe zur Heraus -
forderunjj zum Zweikampf mit tödlichen Waisen schuldig gemacht
haben , könnten aus diesem Grunde ebenfalls nicht vereidigt
werden . Psarrer Rump fei nur infoweit zu vereidigen , als fein «
Ausfagen die Herausforderung zum Zweikampf betreffen . Sein «
Aussagen , welche die Flucht Marlolts und den angeblichen Mein « '
«id v. Kessels beträfen , sollten dagegen unvereidigt bleiben /
Der Zeuge Wchmeyer . der an der Flucht Marlohs beteiligt
war , soll über diesen Teil seiner Aussage unvereidigt bleiben .
Dagegen wird er insoweit vereidigt , als stch feine Aussagen über
die Vernehmung des Angeklagten durch KriegsgeriGtsrat Meyer
erstrecken . Gegen die Neretdigtutg des Geheimrats Weismann
beständen keine Bedenken . Nach weiteren unwesentlichen Zeugen -
aussagen wurde die Beweisan , nähme geschlossen und
die Verhandlung auf Mittwoch früh 9 ' � Uhr vertagt . Äm heuti - .
gen Mittwoch werden dann die Vertreter der Anklage , Staats ,
anwaltschaftsrat G e r l a ch Und der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Alsberg plädieren . Das llnetl dürste in den Nachmittags -
stunden gefällt werden .

?teranw >ortlich für die Kedafiton ; ffi m 1 1 9t s 6 » Id . LerNn . BewiliwortNch
fflt den znlerotentell : Ludwig Äemetinet . Stattstiottz . — Setlaaj -seiwdenjajafi JZreihtit " «. ®. m. 6. f>. , Nerlin . — Druck det „Freiheit «

Druckerei C>. m. b. H. , verstn C !, Breit « Straft « 8*8.

Ouöten Otch cJic Hühneraugen�
mussl Qu Kukirol gebrauchen .

Ru & irol beseitigt schneesicher
und schmerzlos

Hühneraugen . Hornhaut . Schwielen uns Warzen
Schachtel AT - Ja Apotheken u. Drogerien erhältlich .
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Gardlnenffabrlken
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Besondere Gelegenheit ff
fttääsnlBI lLO cm breit , reich � | E ,
l�lUIrB bestickt . . . Meter B 9a
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Bettdecken . . 50 150

Bettdecken . . 175 � 350

Stores . . . . . . .55 * . 200

KynsfiBergardinen
Erbstül ) , bestickt , 2Schalsl iBeheo� Ger oit 1 06 « —

Bunt , hellgruBdiß , licht - o. waschechte Farben 1 S8e —

Engl . Tüll , reich gemustert , gute QxuHtit 1 24 »

Gardinenstoffe " <roß » �' w{ 1250 « » - - br . » 16� 1 ? ; ° . » �. » Ziso sowie liocimertigere Qualitäten

Neu eingetroffen : Bunte Künstlergardinen 165 bis 200 Mark

Rein - Messlngstangen . . . . . . . . . . . . . . . . . .komplett 30 . 50 Mark ! ! !

AuBerdem gewähren wir bis zum 0 « < erie « < QW G Prozent Babalt " Wt auf jedan , Einkauf

IM » WclMkbeiN - ZWM
g»rr «»«»tims »f *fge gcrllw .

Nachruf .
Sm . ««Ueotit IUI N-lchrtchi , boB unser SolUf «, der

| Schlosser
Hermann Ebel

I Kinig�wusleiliausen , am 13 Mär » »««ftarde » QU
Eher feinem Andendenl

Tie Ort . uemiaUllMfl ,

Eerljg se. iietlciier SM , I). ttat..keiiiUües
Fahrverbd . : Mit Stadlb bl« Jannowitzbr .
u, Unteitfraudb . Insclbröcke . Strallenb .
Haltest . Brüchenstr . - Neaoderfitr Lin . Nr. 1,
2,4. 6,9,11,19, 25. 29. 36. 37. 41. 45. 49. 83. «6. 87,88

Esrlig 8. mmls . z. 1. tW, tili Uin
ge�eoQb. Ri gb. Schönhauser Allee und
Hochfchf . Nordriog . St - aßenb . Halteat
Wiehert str. u Schi v«lkeiner Str . Str »ßenb .
Llnieu Nr. 44. 45, 46. 47, 48, 49. 40. 51. 5A57,W

tAnzügei
1Covi rlcoals , Cutaways , Hosen . Verkaufzu

enorm billigen Preisen . Keine Lombrndwarrn I

> t elhhaps FrledrlchStrags » N •. ?
Antauf und BalelKung Jeder Werte . eke

Französischer Prunier , Derby , Pelisson *

Cos nac •

DMier UDM a 46 . S0 :

K&rand umctiniR a 43 . — |
EJer - Cogneo Fl. S». -, Fi. 31. - , Echter Sherry FI 28. - a

fctiuier sos. , siamr niaisga n. 25 . — |
ROdesueioier und 17er B: au| oiais IS . 50 .

Rotwein \
HemhemBP � n. 50 , Paumon de fleors 12 . 50 3

lieißunüler Ploja n. 15. - , Bordeaux Sl Foy f 16
Versand auch in Ballooa , Fässern und Va�fons . n
Für Wlederverkänfer besondere Preisliste .

1 r n Ak kW ! E{f}:tr . u. iti . Piiüamr Str. !t«l rults

I i Kn PO 4, iniiiiti üs 1. 1. 1. Sil. UMtutis . f [itinetilf . Ii
J . l . itUUlil 6r . fwain . in . Miia . mww. »rewnsit . ffl , feti in.

Botenfrauen
stellt ein

Spedition Marie Dörim
Steinmetzstraße 23 .

Soeben erschiene « :

Handbuch für Betriebsräte
Bon Rudolf Weck , ArbeiterseKretar

10 . — Mark

für Betriebsrate , Gewerkschaften , Organisationen
( im Buchhandel 15 . — Mark )

BüWMmz JteiWl ", Min $2, «reite 6lr . 8=9

A- chia -
| in ÖifiCR u. Drin . Da

Ichio. Föllr in iS Taxen be-
11 (eil. w. , hierüber unanrailb ,

Krilerf . hrsird . u. Sirrerenirn .
. nueudenen . . 08.

Spezldllüzt 1 **: : : ■•
$Yatun ! etb . , Tqphttls .
�oloorfnnhwrcn , Blut -
untrr ' . . Mannesschwäche .
Damen s' var. 10—1, 4 —7 „

Sonntags 10- 12 .
Dr. »cd . Sommere

Ambulc ' orium ,
Bronnenstrahe 185
zw. Rosench VI. u. Invalid .

Schlafzimmer
eichenes , Spiegelschrank ,
Marmonoilet�e mit ftaettte *
spiegel . Rachitische . Bett¬
stellen mi: Staßlmatratzen ,
Nobrstüble 8850. : dasselbe
weiß lackiert 3500,- . Herren «
zimmer , 2 m Bibliothek
komplett 4650, —. Speise «
zimmer gediegene Bnsfüh -
rung . mi: 6 echten Leder-
stählen 4250, —. Kiichenein -
richtung 675 . —. Klubgar -
nituten 4000, —, Nußbaum
Standuhren 1200, —. Viele
Gelegenheitskäufe in schwe¬
ren Aimmercinrichtungen n.
Einzelmöd . zu enarm billig .

Preisen .

HansLennert
Berlin R. Lothringer Sn . 66

am Rosenihaler Platz .

IMF- stztztlt
( *takt «neraatzf . |
« < l ( i « e ereile .

I. Kohmslr . 31
( �tolunnabcn )

n . » r . MS» . us 1
( «ahe Ändrearstr . ) J

| Auswahlsendung fvf.
| Amt Zentrum 7890
| Sonntags geschlossen.

�Naucherdank !
�chk?ste Mittel , dos

Rauchen ganz od. teilweise
einzustellen . Wi? kun ? vcr .

blüsieitd . Auskunft nmGnst
Vvt. Sm. »riliiel Gl. EiMibeoK
München R. 21. Kovu; ,nerftr . 0.

i i
BroeLhanv - �onversanons »

leeikon . 14. (letzte) Auflage in
17 Halblederbänden onfeaitft

I Buchhandlung . �re r h ei t
1Brette S r. 8- 9.

iüWüü ,�1 üWi iüi� : IP�fi ,*ÄS!Üi

Osier - Geschenke
Demnächst erscheint » Band IX dar Bibliothek dar Kommunistlschan tnternationala

N . Lenin
Der Imperialismus als Jüngste Etappe

des Kapitalismus
Inhalt : Vorwort / Der moderne Kspitaiismus / 1. Konzentration der Produktion und
Monopol / 2. Die Banken und ' ihre neue Rolle / 3. Firsnzkapi ' al und Finanzoligarchie
4. Kapitalexport / 5. Teilung der Welt unier den Kepilalibteiiverbänden / 6. Teilung der
Welt unter den Oroßmächten / 7. Imperialismus als besonderes Stadium des Kapitalismus
8 Parasitismus und Stagnation des Kapitalismus / 9. Kritik des Imperialismus / 10. Historische

Stellung des Imperialismus / Anmerkungen
160 Saiten Prc ' s Mk . 4 .
a,,in »iiii «mn«»««»»»»»»i»»tt *»*»»a»»« ltt«t ••»••(•Ml»•HSIIII«•««*•■• •ttlttltl »««»«■«(••• Iii tIIS»111(1

Zu beziehen durch die
Verlagsbuchhandlung Carl Hoym Kachfl . Louis Cahnbley , Hamburg 11

Buchhandlung Freiheit " , Berlin ( £ 2

breite Strafe 8 - 9

psysll MM lijjylj MM! Hfc� ! ! | jM|
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